ro, 101. 


Die, 


ertio 


Amtlicher Cheil. 


ü Der k. k. Landespräſident hat die an der Haupt⸗ 
chule in Wieliczka erledigte Stelle eines dirigirenden 
ehrers dem Neumarkter Hauptſchudehrer, Johann 
ohnhaupt, zu verleihen befunden. ö 
Vom k. k. Landes ⸗Präſidium. 
Krakau, am 1. Mai 1858. 


. Se. t. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſcließung vom 22. April d. J. dem Linienſchiffa, Lieutenant der 
leregs marine, Joſerh Freiherrn v. Böecſe p. die Bewilligung al⸗ 
tecdvaͤdigſt zu ertheilen gerußt, das demſelben verliehene Ritter. 
zun des föniglich griechiſchen Etlöſer⸗Orvens annehmen und 
tragen dürfen. . J 
groben 4. 1. Mpoolifche Majeſtat haben die tunch den Tod des 
le Antonio Guavrienti erledigte. Toiſon Ordens⸗Präbende 


dem penſtonirten Lieutenant, Freiherrn Emanuel v. Spens⸗Bo⸗ 


den, mit Allerhöchſter Entſchlteßung vom 30. April 1. J. allers 
onävigſt zu e geruht. g 


Der Minifier für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am panzer San Procolo zu Venedig, Joſeph Cobenzl, zum 
wirklichen Lehrer am Gymnaſtum zu Zara ernannt, 


2232233 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
N Verleihung: f 
Dem penſtonirten Oberſten, Karl Freiherrn Billek⸗Aug uſt 
55 Auenfels, der Generalmajors⸗Charakter ad honores. 
1 . 
„Der Major Guſtav Friedrich Pri achfen⸗Weimar⸗ 
Eisen c. 4 Infanterie-Pepimenns e Wal Nr. 33, zum 
woa ieutenant im Infanterie⸗Megimente Freiherrn von Rei⸗ 


g WIE 

die Sber⸗Kriegstommiſſäre zweiter Klaſſe; Franz Stelz und 
Johann Per- } „Klaſſe: Fr z un 
fer Saytitap de Bitez, zu S ee ers 
Letzterer ez, und zwat Erſterer els Verpſtegs⸗Reſerent für Prag, 

er in gleicher Gigenſchaſt für Aram. 
1% eee 1 * 
ins g er 

lich, zum Kriegskommiſſäre ee Bo 0h Red⸗ 
RR ape es g Hetentens der drüten Nöte en 

des Armee⸗Oberfom⸗ 
rſtande der dritten Ab. 


Di 


um 
en 0 zur 16. Abtheilun 
Wolung in Aten he rf, zun 


} Penſionirung: 
Der Kriegskommi . 4 r. 


1 en 
* wi. Re in der k. k. Hof, and Staatsbruf: 
ben rat Stück des Reichsgeſetzblattes ausgege⸗ 
9 Daſſelbe enthält 90 00 ei 
5 N kaiserliche bes g 27. April 1858, wirkfam für 
— ganzen umfang Dr Mu &es, womit vit Verhaltnisse des 
rn ſehres und teverhatang der neuen öſterreichiſchen 
Währung auf vie Re geregelt werden; 


Ar. 64 die laigerliche Brrordnung ae 8. Ari 1850, giltig 


für alle Kronlä der, die Einberuft d i ⸗Währung⸗ 
re Sons Eu die Gwen, N 5 ale 0 
8 rigen vom Sia us gegebenen Geldzeichen 


des k. k. Finanzminiſteriums vom 28. 
end die Bere gg der Hunderttheile, in 
öͤſterreichiſcher Währung getheilt wird. 

I 2 — 2m 

Am 1. Mai 1858 wurde in der f. f. Hof und Staatadruckerei 
in Wien das II. und das ki. Stuck der zweiten Danetlung des 
Landes Megierungsplattes für das Grzherzogthum Oeſterreich un: 
ter der uns ausgegeben und verſendet. e 

Das II. Stück enthält unter 


welche der Gulden 


u 


Feuilleton. 


Die Memoiren des Prinzen Eugen 
Beauharnais 


Wir halten noch nachſtehende, wie wir glauben, 
intereſſante Nachleſe aus den „Memoiren des Prinzen 
Eugen“ (Beauharnais), I. Band. 

Ueber die von dem General Bonaparte befoblene 
Hicdermetzelung türkiſcher Kriegsgefangenen in Syrien 
zählt er: age 
„Ich komme zu einem Vorgange, der jo oft und 
ſo verſchieden berichtet worden iſt, daß ich ihn unmög⸗ 
Ice er 
lich mir Stillſchweigen übergehen kann. Ich ſage, was 
ich damals geſehen und gehört ha 
vom Morden (in dem mit Sturm eingenommenen 
fia) ermüdet. machten am andern Tage 800 da 
einige Kriegsgefangene, deren Zahl ſich bis dur 
diejenigen vermehrte, die ſich in ein kleines Fort ge⸗ 
worfen hatten und doch den nämlichen Tag taPifhlir- 
ten. Der Oberbefehlshaber entſchied, nachdem er den 
Rath der unter ſeinen Befeblen ſtehenden Generale 
eingeholt hatte, daß alle dieſe Gefangene erſchoſſen 
werden ſollen. Einige Oberſten, unter ihnen Boyer, 
weigerten ſich der Vollziehung eines ſolchen Befehls, 


„Kratauet Zeitung“ erſcheint täglich inte Auduazme der Sonn und Feiertage. Vierteljährige 
nogebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 00 


ichs 2 5 bei 
der k. k. niepe n Grundentlaſtungs - % 15 015 in 


Theil der Obligation Nr. 446 die neue Schuldverſchreibung aus⸗ 


be. Unſere Truppen, ließ 


Dinſtag, den 4. Mai 


— — f — 


die Admintſtration der „Krakquer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 


r. Abon⸗ 


N e weitere 


ür j 


vom 10. April 1858 in Betreff der Zuweifung der Kataſtral⸗ 
e Goͤttsbach zur Ortsgemeinde Pbbs, im Bezirke 
Nr. 3 Berorduung der Statthalterei in Rieder⸗Oeſterreich 
vom 10. April 1858, betreffend die Bedingungen und Er⸗ 
ſorderniſſe zur Aufnahme in das polytechniſche Inſtitut. 


s III. Stück enthält unter 
Nr. 1 2 1 Aug der nieder⸗öͤſterreichiſchen Statthalterei yon 20. 


8 rückſichtlich der Annahme von gerichtlichen, das 9 


ermögen und die ihm gleichgehaltenen Fonde betref⸗ 
Zuſtellungen. 

Bar Ausweis a 

‚über die bei 5. Verloſung am 30. April 1838 zur Rückzahlung 

ohne Prämie verloſten angemeldeten Schuldverſchreihungen des 
Grundentlaſtungsfondes in Oeſterreich unter der Enns. 

Koupons⸗ Obligationen 

; à 50 fl.: 

Nr. 244, 422. 

a 100 fl.: t } 

Nr. 374, 624, 872, 1332, 1338, 1339, 1345, 1354, 1370, 1371, 
1411, 1485, 2294, 2447, 2741, 2806, 2892, 2907, 3292, 
3310, 3394, 3396, 3502, 3768, 3868, 4462, 4482, 4915, 
5070, 3306, 5077 | 


1 a 1000 fl.: 

Nr, 45 379, 484, 549, 551, 557, 620, 630, 877, 878, 
900, 1667, 1706, 1707, 1842, 1918, 1920, 1960, 1962, 
1964, 2186, 2594, 3366, 3367, 3454, 3480, 3530, 3904, 
3906, 4041, 4063, 4083, 4635, 4947, 4049, 4930, 4961, 
5166, 5174, 5368, 3421, 5514, 5517. , 


3.5000 4 Nr. 16. 
4 10,000 fl. Nr. 446 mit dem Theilbetrage von 6150 fl. 
Ilit. A. Obligationen 
Nr. 117 à 70 fl. Nr. 390 a 4000 fl., Nr. 974 à 850 fl., Nr. 
1355 4 20,330 fl. Nr. 1364 4 3790 fl. Nr. 1838 4 3330 
fl., Nr. N33 à 72,480 fl. Nr. 2002 a 46,770 fl., Nr. 
Vorſtehende Obligationen werden mit dem verloſten Kapitals⸗ 
betrage nach ſechs Monaten, vom heutigen Tage an 
Wien baar ausbezahlt und wird die Kaſſe für den 
ſtellen. 0 N 
Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlsſungs⸗Zeit⸗ 
punkte werden die verloften Schuldverſchreibungen auch von der 
priv. öſterreichiſchen Nationalbank in Wien eskomptirt. 
Wien, den il 1858. i 
Der k. k. Statthalter in Nieder⸗DOeſterreich 
Dr. Freiherr von Emin ger. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. Mai. nm 

Wie früher ſchon der „Nord- ſo ſagt jetzt die „Ins 
dependance belge“ vom 29. April, daß enie Billi⸗ 
gung der aſiatiſchen Grenzconvention zwiſchen Rußland 
und der Türkei durch die Pariſer Conferenz eigentlich 
nicht nothwendig ſei, daß aber das ruffiihe Cabinet 
darauf beſtehe, um einen neuen Beweis feiner „Defe⸗ 
renz gegen die Conferenz“ zu geben und um nochmals 
ſeinen Reſpect von den Stipulationen des Tractates 
vom 30. März zu conſtatiren. Es läßt ſich ſehr wohl 
hören und auch glauben, daß Rußland, welches 1853, 
1854 und 1855 fi, von dem übrigen Europa iſolirte, 
das Bedürfniß fühlt, fi mit demſelben jetzt To eng 
als möglich verbunden zu zeigen, aber das eigentliche 
Motiv iſt dies dennoch nicht. Zum erſten Male ge⸗ 
ſchieht es, daß von den europäiſchen Mächten ver⸗ 


nementspreis: für Krakau 4 fl., 


7 


active, zu gewähren, und es liegt daher auf der Hand, 
daß es ſich um keine bloße Höflichkeit handelt, ſondern 
daß Rußland damit einen politiſchen Zweck verbindet. 
Durch, die beſagte Grenzregulirungsconvention erklärt 
die Türkei implieite, daß ihr Machtbereich an der re⸗ 
ulirten Grenze endet, ſie daher auf jedes Recht des 
e oder der ne i alle medani⸗ 
ſchen Stämme im Kaukaſus verzichtet. Sie gibt for 
nach dieſe Staͤmme gänzlich auf. Wenn daher dle 
zur Conferenz geeinten europäiſchen Mächte dem be 
vertrag ihre Bili ung und Garantie gewähren, fo 
übernehmen auch ſie die ſtillſchweigende Verpflichtung, 
ſich der für ihre Unabhängigkeit kämpfenden Stämme 
im Kaukaſus nicht thätig anzunehmen, ſie vielmehr nur 


Das iſt für Rußland von um ſo größerer Wichtigkeit, 
als die aer des jetzigen engliſchen Miniſteriums, 
damals Ihier Großbtitanniſchen Maſe 

Oppoſition, dem Pariſer Friedenstractate N 
März hauptſächlich den Vorwurf machten, daß er die 
kaukaſiſchen Stämme gänzlich preisgebe. Der Graf 
Derby und ſeine politiſchen Freunde legten ſo⸗ 
gar, wie dies im Oberhauſe Sitte iſt, um den Diſſens 
von einer Maßregel auf das Nachdrücklichſte hervorzu⸗ 
heben, Proteſt ein. Die politiſche Conſequenz fordert 


f en 


daher offenbar von dem Grafen Derby und Malmes⸗ 
bury, daß ſie entweder der feierlichen Billig ng jener 
Convention durch die Conferenz ganz entgegen find, 


oder aber in dieſelbe nur mit der Klauſßl willigen, 
daß aus ihr keine den kaukaſiſchen, für ihre Unabhän⸗ 
gigkeit kämpfenden Stämme nachtheiligen Folgerungen 
gezogen werden konnen. er 
Aus Frankfurt, 30. April, wird nun auch der 
5 telegraphirt, daß die Geſandten von Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland gemeinſchaftlich den 
eee haben, die däniſchen W 
n ernſte Erwägung zu ziehen, um das Zerwürfniß in 
rankfurt auf gütlichem 92 beizulegen. Der „Nord“ 
rachte die nämliche Nachrichk. Dieſelbe iſt ihm jedoch 
aus Hamburg zugegangen, was deutlich auf die dä⸗ 
nifche Quelle hinzudeuten ſcheint. Quelle iſt vielleicht 
Flpvepoſten, welche vor einigen Tagen Aehnliches, doch 
unverbürgt, behauptete. Es Eee ab asche; 
wie eine ſolche Mahnung an den Bundestag gerichtet 
werden könnte, da wie bekannt, die daͤniſchen Vorſchläge 
nicht geeignet ſind, den gerechten Forderungen des Bun⸗ 
des zu entſprechen und dieſe Vorſtellungen weit zweck⸗ 
mäßiger an Danemark zu richten geweſen wären. Die 
„Independance“ ſpricht jedoch von einer förmlichen 


anzunehmen. Das ſcheint denn doch zu weit zu gehen. 

Ein Schreiben der „H. Bh.“ aus Berlin läßt 
dieſe von uns ausgeſprochenen Zweifel als ziemlich ge 
rechtfertigt erſcheinen. Nach demſelben iſt die kürzlich 
von miniſtrieller Seite im britiſchen Unterbaus erfolgte 
Bemerkung, daß die europäiſchen Großmächte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich demnächſt mit der däniſchen Frage beſchäfti⸗ 
gen würden, nach der Meinung ſonſt wohl orientirter 
Perſonen als eine bloße Gelegenheitsäußerung zu be⸗ 


der entlich, ohne Iwelſel fehr ungerne, von den Ober: daß: von meinen fünf Pferden zwei verwendet wurden, 


ſten d' Armagnac, Commandanten des 32. Regimentes, 
ausgeführt wurde. Dieſe That iſt Sehr. getadelt wor⸗ 
den und erſcheint auch auf den erſten Anblick ſehr em⸗ 
pörend. Indeß ward ſie damals aus mehreren Grün⸗ 
den gerechtfertigt, hauptſächlich durch gebicteriſche Noth⸗ 
wendigkeit. Erſtens hatte man keine Lebensmittel für 
dieſe Gefangenen; die Vorräthe, die es in der Stadt 
Jaffa gegeben hatte, waren durch die Plünderung zer⸗ 
ſtört worden, ſo daß die Armee auf dem Punkt, fand 
Mangel an Subſiſtenzmitteln zu leiden. Ueberdies ge⸗ 
hörte ein großer Theil dieſer Gefangenen der Beſa⸗ 
bung von El Ariſch an, ſie waren auf Ehrenwort ent⸗ 
laſſen worden, und verdienten nach den Kriegs gaeſeken 
den Tod. Da man die Wortbrüchigkeit dieſer Truppen 
alſo aus Erfahrung kannte, ſo würde man ſich, wenn 


man die übrigen Gefangenen auf dieſelbe Weile ent: 


dern Tage bewaffnet gegen uns ſtanden. Das waren 
die Gründe, die, damals der Armee zur Rechtfertigung 


ch einer ſo grauſamen Maßregel auseinander geſetzt wur⸗ 


u 


Beſſer für das Andenken Bonapartes klingt Fol⸗ 
gendes: * N 
„Der Obergeneral traf dann die wirkſamſten Maß⸗ 
vegeln zum Transport der Verwundeten und Kranken. 
lle verfügbaren Pferde wurden dazu verwendet und 


o 
» 
= 


namentlich die deb Genexalftabes, , Ich erinnere mich, und weil ich dieſe Beſchuldigung als 


„ganz gewiß den ausgeſetzt haben, daß ſie am an⸗ 


um 
zu tragen. Die ganze Cavallerie war zu Fuße und 
ihre Pferde dienten zu dem näwlichen Zwecke; man 
behielt nur eine kleine Anzahl Berittener, um die Ar⸗ 
rieregarde zu machen. Den Ueberreſt der Kranken ver⸗ 
teilte, man an die Regimenter, ſo daß ſie abwechselnd 
von ihren Kameraden getragen wurden. Das war Al⸗ 
les, was man für die Räumung der Spitäler (zu 
Tentura, nach der Aufhebung der Belagerung von St. 
Jean d’Acre) menſchenmöglicherweiſe thun konnte. Dieſe 
Sorge beſchäftigte die ganze Aufmerkſamkeit des Ober⸗ 
generals, der lange mit Larrey und Desgenettes ar⸗ 
beitete, deren Pflichteifer ihn mächtig unterſtützte. Ich 
wurde in das Spital geſendet, um dem Ende der Ope⸗ 
ration beizuwohnen und dem Dbergeneral darüber Be⸗ 
richt zu erſtatten. Ich traf daſelbſt Larrey, der die äus 
ßerſten Anſtrengungen machte, und mir verkündete, daß 
endlich alle Kranken ſortgeſchleppt wären mit Ausnah⸗ 
me von fünfzehn nicht trans portabler Sterbenden. Er 
zeigte ſie uns. Dieſe Unglücklichen, von einem bren⸗ 
nenden Fieber verzehrt, begehrten zu trinken, und hat⸗ 
ten noch Beſinnung, um wahrzunehmnn, daß man ſie 
preisgebe, und uns darüber Vorwürfe zu machen. Es 
war ein herzzerreißendes Schauſpiel. ſpreche nicht 
Dy der angeblichen Vergiftung „ it 
pium, weil ich damals nirgends dave en hörte 
— eine Lüge betrachte.“ 


fl., mit Web f 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für- jede Ein chaltung 15 ft, 


erkennung und folglich ihre Garantie, wenngleich keine 


als widerſpänſtige Unterthanen Rußlends anzuſehen. 


Intervention und der Zumuthung, die däniſchen Vorſchlägef ft 


Verwundete, und die drei anderen, um Peſtkranke 
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Gebiet ſcheinen derſelben nicht zum Grunde zu liegen. 
Wenigſtens ſoll der königl. preußiſchen Regierung bis⸗ 
jetzt in keiner Weiſe eine Andeutung darüber zug kom⸗ 
men fein, daß England mit der Abſicht umgehs, ſich 
in die däniſche⸗deutſche Streitſache einzumiſchen, oder 
die andern nicht betheiligten Cabinette zu elner unbe⸗ 


rufenen Intervention zu veranlaſſen. Zur Erklärung 
der Antwort, welche der 


britiſche Unterſtaatsſecretai, 
auf die an ihn gerichtete Frage ertheilte, wird beige⸗ 
fügt, das Londonet Cabinet habe wahrſcheinlich nach 
einem paſſenden Vorwand für die fernere Geheimhal⸗ 
tung der zur Mittheilung verlangten Papiere geſuch 
um einer öffentlichen Erörterung der ſchwebenden frem⸗ 
den Streitfrage aus dem Wege zu gehen, und ſie da⸗ 
bei auf das Mittet derfallen, eine allgemeine europai⸗ 
ſche Behandlung der Sache in Ausſicht zu ſtellen. 
Des in mehreren Blättern umlaufende Gerücht 
von einem geheimen Vertrag zwiſchen Frankreich und 
Rußland, worin belde Mächte ſich gegenseitig freie Hand 
refpo in Italien und an der untern Donau zugeſichert 
haben ſollen, wird nach demſelben Correſpondenten in 
Berliner politiſchen Kreiſen mit aller Beſtimmtheit als 
eine müſſige —.— bezeichnet. Bekanntlich hat die 
allmählige Wie iherung zwiſchen den Cabinetten 
we s und St. Petersburg auch früher ſchen wie⸗ 
erholt zu ähnlichen Phantaſiegebilden den Stoff her⸗ 
eben müſſen Wir haben die Richtigkeit dieſer Angabe 
Ebenfalls bezweifelt. IRNMIANNHTI 32 19278 191913372 
Fuad Paſcha, der türkiſche Miniſter des Aus⸗ 
rtigen und Bevollmächtigte der Pforte für die Pa⸗ 
Wien auf ſeiner 


nach Wien fortſetzen. Aufenthalt dort e 8 
ausſichtlich von keiner langen Dauer, höchſtens zwei 
bis drei Tage ſein. Indeß glaubt man, daß dieſe 
Zeit genügen dürfte, um ſich mit dem Wiener Cabi⸗ 
net über gewiſſe Conferenz⸗ Angelegenheiten, wohin auch 
Vorſchläge des Tuilerien⸗Cabinets neueſten Datums 
ehören, in's Reine zu ſetzen. Zu dieſen jüngſtgebs⸗ 
— Propoſitionen des Pariſer Cabinets gehort auch 
ne, nach welcher die beiden Donau-Fürſtenthümer 
urch beſondere Bevollmächtigte bei der Pariſer Con⸗ 
ferenz vertreten ſein ſollen, um mit an den Berathun⸗ 
gen über die Donauſchifffahrts⸗Acte Theil zu nehmen. 
as Pariſer Cabinet verſucht ſeinen diesfälligen Vor⸗ 
ſchlag dadurch zu motiviren, daß es den beiden Für⸗ 
ſtenthümern aus dem Grunde bei- Prüfung der frag⸗ 
lichen Navigations⸗Acte eine Stimme vindicirt, weil 
ſelbige an der Ausarbeitung der Atte ſelbſt activen 
Antheil nahmen. Dies iſt nun eine Sache, über wel⸗ 


che das Wiener Cabinet eine definitive Meinung abzu⸗ 


eben kaum ſich berufen fühlen dürfte, indem auge⸗ 
Hehe deſſen die Pforte allein competent erſcheint, um 
die Berechtigung der Donau⸗Fürſtenthümer bei Prü⸗ 
fung der Schifffahrts⸗Acte auf der Pariſer Conferenz 
anzuerkennen und gelten zu laſſen. Nachdem die 


Mr. 1 die Kundmachung der nieder. zſterreichiſchen Stalthaltereil langt wird, einem Grenzvertrage in Aſien ihre An: trachten. Thatſächliche Vorgänge auf diplomatiſchem] Pforte bereits die autonome Ratification der Acte von 
— — — - —— en mega namenr- ————— —ää4— —— —— — —— — — hun. 


In Betreff des Proceſſes des General Moreau er⸗ 
zäblt Eugen Beaubarnais: 5 

„Ich war damals noch ſehr jung, und mit der 
Aufrichtigkeit meines Alters und mit meinen Grundſa⸗ 
ben; militärischen » Ehre hielt ich es für unmöglich, daß 
ein mit Ruhm ſo bekränzter franzöſiſcher General wie 
— ſich bis zu dem. = erniedrigt habe, um 
ich in ei e ung mit Menſchen einzulaſſen, 
welche ich is 0 ende Mel elmörder Verde 185 
nahm daher auch in allen Geſprächen über den Ge⸗ 
genſtand ſtets feine Partei, überzeugt, daß man ihn 
verleumde, und die Idee ſeiner Entehrung mit Ent⸗ 
rüſtung zurückweiſend. Ich unterhielt mich davon oft 
mit einem Manne, der beſſer als ich in die Geheim: 
niſſe der Regierung eingeweiht war, meine Gründe als 
kindiſche Reden behandelte und mich bat, ich möchte 
doch keine ſo ſchlechte Sache vertheidigen, Durch den 
Widerſpruch, auf welchen ich ſtieß, aufs Acußerſte ger 
bracht, beſchloß ich einer der Gerichts ſitzungen deizu⸗ 
wohnen, um mich in Perſon von der Unſchuld des 
Generals Moreau zu überzeugen Ich blieb nur eine 
Viertelſtunde in der, Sitzung, aber dieſe Zeit genügte, 
um meinen Wahn zu zerſirauen. Statt jener tugend⸗ 
haften Entrüftung; jener wännlichen Zuperſicht, jenem 
Muthe, den ich an ihn zu ſinden erwartet hatte, er⸗ 
ſchien er mir ſchüchtern, verlegen; ich ward von dem 
höchſten Erſtaunen betroffen, ſehen zu müſſen, daß er 
ſich nicht geraubt, auf der nämlichen Banz mit Geor⸗ 


Seiten der drei Commiſſaire der Donau-Fürftenthümer 
beanſtandet, iſt es nicht zu erwarten, daß ſie ohne 
weitere Widerrede auf die Intentionen des Pariſer 
Cabinets bezüglich der Berufung beſonderer Bevoll⸗ 
mächtigten der Donau⸗Fürſtenthümer zur Conferenz 
willigen werde. Die 
geweſenen Sendung 4 
Prokeſch nach Paris dürfte, neueſten Dispoſitionen zu⸗ 
folge, wahrſcheinlich ganz unterbleiben und Baron 
Prokeſch auch erſt ſpäter hierher auf urlaub fommen. 
Dafür gewinnt es große Wahrſcheinlichkeit, daß unfer 
Bevollmächtigter bei der aufgelöſeten Organiſations⸗ 
Commiſſion in Bukareſt, Ho v. Liehmann⸗ 
Palmrode, demnächſt nach Paris abgehen wird. 
Die „Independance belge“ bringt eine Analyſe der 
Depeſche des Commandeur Carafa vom 15. April, 
an den Chevalier Canofori, neapolitaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger am Sardiniſchen Hofe, welche beſtimmt war 
als Erwiederung auf die letzte Depeſche des Grafen 
Cavour in Betreff des Cagliari zu gelten. In dieſem 
Aktenſtück halt die neapolitaniſche Regierung an ihrer 
entwickelten Anſicht feſt. Sie betont hauptſächlich zwei 
Punkte, erſtens, daß die Wegnahme des Cagliari, 
auch auf offenem Meere erfolgt, doch als geſetz⸗ 


Regeln zur Beurtheilung der Competenz. 
richtsbarkeit ſei ein Aus fluß des Souverainetät⸗Rechtes. 
Commandeur Carafa hält ſomit alles aufrecht, was 
ſeither von den neapolitaniſchen Behörden in dieſer 
Angelegenheit verfügt wurde, ſei es in Bezug auf das 
Schiff, wie auf die vor dem Gerichtshof zu Sa⸗ 
lerno angeklagten Paſſagiere des ſelben. Er erklärt ſchließ⸗ 
lich, daß der Ausgang des Proceſſes in Salerno ab⸗ 
zuwarten ſei und daß die ſardiniſche Regierung kein 
anderes Recht habe, als die genaue Befolgung der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften zu begehren, was die neapolita⸗ 
niſchen Behörden ohnedies zu thun bemüht fein würden. 

Graf Cavour hat den in dem Journal des Debats 
veröffentlichten Brief des Herrn Baſtide nun beant⸗ 
wortet. Herr Baſtide replicirt in einem längeren 
Schreiben. 

In ihrer Nummer vom 1. d. tadelt die „Times“ 
Malmesbury wegen ſeiner Gleichgültigkeit gegen 
Sardinien. England möge nicht Neutralität affectiren, 
es müſſe vielmehr außer der Entſchädigungs forderung 
für die engliſchen Maſchiniſten Neapel vermögen, die 
De der Geſangennahme derſelben anzuer⸗ 
ennen. 

In einem Leit⸗Artikel über China ſpricht ſich heute 
die Times ziemlich ſanguiniſch über den muthmaßlichen 
Fortgang der Unterhandlungen mit dem himmliſchen 
Reiche aus. Beſonderes Gewicht legt ſie auf den Um⸗ 
ſtand, daß, nach verſchiedenen Anzeichen ee 
die Stimmung des Hineſiſchen Volkes den Fremden 
gar nicht ſo feindlich ſei, wie man gemeinhin annehme. 
Die Rheinſchifffahrts-Central-Commiſ⸗ 
ſion, welche ihre Sitzungen in Mainz kürzlich vertagt 
hat, wird, wie die „Zeit“ meldet, zu Anfang dieſes 
Monats wieder zuſammentreten, um die zwiſchen der 
kön. preußiſchen Regierung und den Regierungen der 
übrigen ſechs Uferſtaaten vereinbarte Uebereinkunft we⸗ 
gen des Baues der ſtehenden Brücke bei Köln defini⸗ 
tiv zum Abſchluß zu bringen. 


A Wien, 1. Mai. Nach dem geſtrigen Bank: 
ausweiſe betrug der Silbervorrath 103,905,346 Gul⸗ 
den, und hat im April um 703,290 Gulden zugenom⸗ 
men. Der Banknotenumlauf dagegen hat um 631,989 
Gulden abgenommen und betrug 376,406,573 Gulden. 
Am 2. November 1855, alſo 14 Tage nach Ueberein⸗ 
kunft des Staates mit der Bank, durch welches ihr 
Staatsgüter im Belaufe von 156 Millionen überwie⸗ 
ſen wurden, betrug der Silbervorrath 48 Millionen, 
der Banknotenumlauf 392 Millionen, die Forderung 
der Bank an den Staat, für welche ihm die Staats⸗ 
güter überwieſen wurden, 155 Millionen, welche jetzt 
bis auf 148,200,000 Gulden herabgemindert ſind. Die 
fundirte Schuld des Staates, für Einlöſung des W. 
W. Papiergeldes, welche am 2. November 1835 die 
Summe von 70 Mill. betrug, beträgt jetzt 52,488,154 


ges Caudoudal zu ſitzen, und zu gewahren, wie ſehr 

er dieſen in feinen Ausſagen zu ſchonen ſuchte. Ich 

atte mir von der Art, wie ſich die Unſchuld wehrt, 

Situng un andern Begriff gemacht, und verließ die 
mit ändi 

Schuld een Ueberzeugung von der 


Zur Geſchichte des Tiſchrückens 
und der oa 


ir hören ander Jahrhundet ern ein Zeitalter 
der gebührt auch iſt dees Selbſtgefühl 
gar u mit rethen Augen Mit. verbrennen keine 
. be den Stein der > Hexen, wir ſuchen 
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’ ellen, wir inn 0 
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ülfe des holden 


kürzlich in Ausſicht geſtellt 
des k. k. Internuntius Baron 


Gulden. Escompte und Vorſchüſſe auf Staatspapiere 
ſind im abgewichenen Monate jenen im März ziemlich 
gleich geblieben, nämlich 66,699,801 Gulden Escompte, 
81,156,000 Vorſchüſſe auf Staatspapiere; am 2. Oc⸗ 
tober 1855 betrugen dieſe beiden Poſten 81 und 95 
Millionen. Die intereſſante Rubrik. „Werth der Bank⸗ 


den aus. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


ſtellt die Grundſätze feſt, nach welchen in Folge des 
kaiſerlichen Patentes vom 19. September 1837 die 
Verhältniſſe des Münzverkehrs und die Einführung der 
neuen „öſterreichiſchen Währung“ 


ſein wird. 


Auſtriache feſtgeſetzt. 8 


einiger Goldmünzen ausländiſchen Gepräges auf. 
Vom 1. November 1858 an haben die in dem 
Artikel 12 benannten vornehmlichſten Silbermünzen 
und Scheidemünzen vor 1857 Geltung in öſterreichi⸗ 
ſcher Währung und den in dieſem Paragraph ange: 
führten Werthen. Der bisher beſtehende geſetzliche Um⸗ 


lauf einiger Silbermünzen ausländiſchen Gepräges hört 


an demſelben Tage auf, b 

Die §§ 14 bis einſchließlich 22 des allerhöchſten 
Patentes vom 27. April 1858 betreffen mehrere im 
Wiener Münzoertrage vereinbarte Beſtimmungen; den 


in Betreff der Noten der öſterreichiſchen Nationalbank 


zu gewärtigenden weiteren Verfügungen iſt, nachdem 
die Allerhöchſten Anordnungen über die Währungs⸗ 
Verhältniſſe nunmehr erfloſſen ſind, in nächſter Zeit 
entgegenzuſehen. 


Die kaiſerlichen Münzſtätten bieten indeſſen die 


Außerfie Thätigkeit mit der Ausprägung neuer Mün⸗ 
zen auf und die Nationalbank iſt mit der Anfertigung 
von Noten in der neuen Währung thätigſt beſchäftigt. 

Durch die Wahrnehmung, daß einige Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſich unbefugt des k. k. Reichsadlers oder eines 
Landeswappens bedienen, fand ſich das k. k. Minifte- 
rium des Innern veranlaßt, in Erinnerung zu bringen, 
daß die Führung des kaiſerlichen Reichswappens oder 
Reichsadlers oder eines Landeswappens von der erhal⸗ 


tenen Allerhöchſten Bewilligung oder von, 


r von der, in einem 
beende e e . b Sing 


m e un 


vo | ’ 
her ſogleich abzufte en und gegen Jene, welche deſſen⸗ 
ungeachtet dieſes Verbot übertreten, nach der Verord⸗ 


nung vom 20. April 1854 und beziehungsweiſe für 
das lombardiſch⸗venezianiſche Königreich uach der Ber: 
ordnung vom 25. April 1854 vorzugehen. 

Die Pilger, welche an der vom Severinus⸗ Verein 
veranſtalteten Pilgerreiſe nach Jeruſalem Theil, nah: 
men, ſind wieder hier eingetroffen. Die Reiſe begann 
am 13 März und endete am 25. April in Trieſt. 
Kein Unfall trübte die Reiſe. ‚ 


Deutſchland. 

Aus Mainz vom 27. April ſchreibt man der L. 3. 
Fortwährend gehen noch, namentlich aus Oeſterreich, 
Spenden zum Beſten der durch die Pulvererplofion 
zu Schaden gekommenen Einwohner von Mainz ein. Die 
Geſammtſumme der von der Schätzungscommiſſion zuer⸗ 
kannten Entſchädigungen ift durch die bis jetzt eingegange⸗ 
nen Gaben der Privatwoblthätigkeit bereits bis auf eine Be⸗ 
trag von 150,000 Gulden gedeckt. Die Gewährung 
dieſes Betrages aus Bundesmitteln kann, wie jetzt ver⸗ 
lautet, demnächſt erwartet werden. Eine definitive Be⸗ 
ſchlußnahme von Seiten des Deutſchen Bundes, die 
Reſtſumme zu vollſtändiger Entſchädi ung der Opfer 
der Pulverexploſion zu bewilligen, iſt einer zuverläſſigen 
Mittheilung zufolge lediglich dadurch verzögert worden, 
daß die Seitens der Stadt Mainz aufgeſtellte Behaup⸗ 


Affen tanzen zu ſehen. Man bringe einen neuen Spuk, 
vorausgeſetzt, daß er noch nicht dageweſen ſei, und 
alle „Bildung“ der ſogenannten gebildeten Claſſen 
verdampft wie Aether auf der flachen Hand. Es fehlt 
dann dem Spuk auch nie an hohen Prieſtern, die mit 
wiſſenſchaftlichem Rüſtzeug den Wahn vertheidigen, 
und der arme Laie weiß dann nicht, welchem Prophe⸗ 
ten er recht trauen ſoll. Oft iſt es die Wiſſenſchaft 
ſelbſt, die ein Schalk mißbraucht, indem er Termino⸗ 
logien aus ehrbaren Disciplinen herüberholt, um ſeine 
Wunderkräfte achtbar taufen zu können. Die Geſchichte 
des Tiſchrückens war eine prächtige Sonde für die 
Tiefe unſerer vielgeprieſenen Intelligenz; nur ſchade, 
daß Niemand ein ſchwarzes Buch geführt hat, um 
uns die Namen aller derer aufzubewahren, welche da: 
mals ſchadenfroh triumphirten, daß es noch Dinge 
zwiſchen Himmel und Erde gebe, von denen ſich die 
Schulweisheit nichts habe traͤumen laſſen. Zur Ehre 
Deutſchland muß man freilich bekennen, daß jene Epi⸗ 
demie, nachdem fie ſchon länger als fünf Jahre in der 
neuen Welt ihre Opfer an ſich rafft, ſehr raſch an 
uns votüberging, und im Allgemeinen weit mehr den 
Humor und die Neugierde anregte als die Narren⸗ 
häuser bevölkerte. Es gab auch bei uns ſehr vornehme 
Nuß u, die ihren wiſſenſchaftlichen Ruf um die hohle 
= denten. x —— ee 

die ade gute Doſis Zweifelſucht, die jeder Deutſche 
auf die Welt Beige, benahm dem Wunder die beſten 


gebäude und anderen Actien wies Ende März 
d. J. 18,719,369, Ende April aber 19,400,827 Gul⸗ 


Wien, 2. Mai. (Das neue kaiſerliche Münz⸗ 
Patent.) Wir leſen in der „Oeſterreichiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“: Das allerhöchſte Patent vom 27. April 1858 


geregelt werden, 
welche vom 1. Nosember 1858 an die ausſchließende 
geſetzliche Landeswährung des geſammten Kaiſerthums 


Der Maßſtab zwiſchen der neuen Währung und 
den bisherigen Währungen iſt für alle Beziehungen 
des Staates und der Privaten auf Grund des Ver⸗ 
hältniſſes von: 105 für 100 Gulden Conv.⸗Münze, 42 
für 100 Gulden Wiener Währung, 35 für 100 Lire 


Goldſtücke inländiſchen Gepräges hören am 1. Juli 
„1838 auf, geſetzliche Landesmünzen zu fein. und von 
demſelben Tage an hört der bisher geſtattete Umlauf 


tung, es beſtehe eine rechtliche Verpflichtung des Deut⸗ 
ſchen Bundes zur Leiſtung einer ausreichenden Ent⸗ 
ſchädigung, bis jetzt noch feſtgehalten wurde; der Bund 
aber erkennt eine Rechtsverpflichtung nicht an und will 
einen Beitrag zu einer l 
Humanitätsrückſichten gewähren. Dem Vernehmen 
nach find nun die auf dieſe Frage bezüglichen Erörte⸗ 
rungen ihrem Abſchluſſe nahe, und zwar würde ma 
die Behauptung einer Rechtsverpflichkung des Bun 
nicht weiter urgiren, ſondern die vom Bunde gewä 
Unterſtützung, wie dieſelbe wotivirt if, entgegenehm 

Nach Berichten aus München vom W. April ift 
der Staatsrath v. Abel von ſeiner Krankheit ſo weit 
wieder geneſen, daß er wieder aus fahren konnte und 
demnächſt ſich auf fein Landgut in der Oberpfalz bes 

Aus Berlin, wird geſchrieben: Trotz mehrfach laut 
gewordenem Zweifel erhält ſich die Nachricht, daß ein 
Beſuch der Königin Victoria in Berlin im Laufe des 


erwarten ftche. 70 i 
im intereſſanten Zuſtand befinde, ſcheint ſich nicht zu 
beſtätigen). m: 

Die ſächſiſche Zweite Kammer hat in ihrer Sitzung 


bereinkunft der Regierung mit den Zollvereinsſtaaten 
Deputation hatte ſich in gleichem Sinne entſchieden 
klären, daß man ſich allenthalben mit der getroffenen 


tification ſtändiſche Zuſtimmung zu ertheilen.“ 855 

Im Naſſauiſchen waren bekanntlich maueri⸗ 
ſche Vereine zwar geduldet, es war doch dem Or⸗ 
den bis jetzt verſagt, förmliche Logen zu errichten. Die 
Regierung hat jedoch bezüglich der Freimaurerei ihre 
Anſichten in der jüngſten Zeit geändert. Wie das 
„F. J.“ meldet, ſollte nämlich am 2. d. zu Wiesbaden 
eine Loge aufgethan werden. Die feierliche Inſtalla⸗ 
tion derſelben findet zu Frankfurt durch die Großbe⸗ 
amten der Loge zur Einigkeit im Namen der Frank⸗ 
furter Großloge ſtatt. 


einer Eiderinſel liegende Altſtadt Rendsburg ge: 
höre zu Schleswig und ſind ſie davon nicht abzubrin⸗ 
gen, ſo oft ihnen auch das Ungereimte dieſer Behaup⸗ 
tung nachgewieſen worden iſt. 
ſprechend wird dann außer dem Zollamte auch das 
Poſtamt in Rendsburg als ein ſchleswig'ſches betrachtet 
und verwaltet, weil der Poſtmeiſter ſeine Miethwoh⸗ 
nung in der Altſtadt in einem Staatsgebäude hat. 
Dieſes Gebäude (die ehemalige Stgatsſchuldencaſſe) 
ſollte neulich für Rechnung der Geſammtſtaatskaſſe 
verkauft werden, als aber der Poſtmeiſter einberichtete, 
er könne in der im Herzogthum Schleswig belegenen 
Altſtadt Rendsburg keine andere paſſende Miethwoh⸗ 


I” . “ je 412 d 1 
ae de e nad de 
erritorium liegenden Neuſtadt (Neuwerk) überſiedeln 
müſſen, da erſchien plotzlich der Poſtinſpector des Her“ 
zogthums Schleswig in Rendsburg und nahm mit 
einem Staatsbaumeiſter eine Baubeſichtigung ꝛc. des 
ehemaligen Staatsſchuldenkaſſen-Gebäudes vor. Seit: 
dem heißt es, der Generalpoſtdixector wolle jenes Ge: 
bäude für das Rendsburger Poſtamt vom Staate an: 
kaufen; jedenfalls iſt die Ordre zum anderweitigen 
Verkauf des Gebäudes zurückgenommen. Die Dänen 
find alfo wohl überzeugt, daß der deutſche Bund mit 
der angedrohten Regulirung der holſteiniſchen Angele⸗ 
genheit, wozu namentlich auch die Grenzregulirung ge⸗ 
hört, in den nächſten Decennien nicht zu Stande kom⸗ 
men werde. I ? 
Frankreich. N 
Paris, 30. April. Herr Magne hat in jüngfter 
Zeit von Seiten der Prüfungs⸗Commiſſion für das 
Budget, ſo wie von Seiten des geſetzgebenden Körpers 
nicht die unbedingte Zuſtimmung erfahren, welche die 


nehmen; es war deshalb mehrfach behauptet worden, 
derſelbe werde ſein Miniſterium mit einem andern ver⸗ 
tauſchen oder überhaupt aus dem Staatsdienſte treten. 
Daß dem nicht ſo, geht aus folgender (telegraphiſch be: 
reits angedeuteten) Widerlegung hervor, die zuglei 

eine Zurechtweiſung enthält: „Da ſich das Gerücht über 
eine Veränderung des Finanzminiſters von Neuem ver⸗ 


Reize. In England war die Verſuchung viel gefähr⸗ 
licher, und doit bedurfte es ſchon * Machtſpruches 
eines alten Hexenmeiſters um die wandelnden Beſen 
wieder zur Ruhe zu bringen. Der große Faraday 
verſchmähte es nicht dem läppiſchen Aberglauben zu 
Reibe zu gehen, und die Tiſche, welche lange „als eine 
Verlängerung unſeres Daſeins“ gegolten hatten, wie⸗ 
der der Newton'ſchen Disciplin zu unterwerfen. Wie 
alle fachwiſſenſchaftlichen Gelehrten erklärte er den be⸗ 
troffenen Laien die Bewegung der 5 e als eine un⸗ 
bewußte Thätigkeit der Muskeln, ite. Fand einen ein⸗ 
fachen Apparat, um dieſe Thätigkel ſichtbar auftreten 
zu laſſen. legte nämlich 5040 A die Finger der 
Adepten glattes Kartenpapier, Fentrun mit einem Zei⸗ 
ger, der ſich frei um das Ss M des Tiſches bei 
wegte, in Verbindung ftand- wie der Tiſchrücker 
einen Druck ſeitwärts üben 


a war wg verſchob er den 
Zeiger, und die Folge wage ther luarſelbe Tic von 
denſelben Leuten, die Bi: 


Er luſti 
. mehr bewe 

ebracht hatten, ſich ni Wi . egen laſſen wollte, 
poser man außerdem noch DIE ncht werthloſe Beobach⸗ 
tung gewann, daß 


aufhört, ſobald ge 
Die orthodoxen aber nicht bes 

f arten, 7 Karten api je Glim⸗ 
ſiegt, fie er der aufgeſtreute Said 2 „Flui⸗ 


zu beſorgen hakte. 


merblättchen, 
J dies tan all auch Staub auf den Tiſch ſtreuen, wenn 


Schadloshaltung lediglich aus 


Sommers, wahrscheinlich im Monate September, zu 
Nachricht daß ſich die Königin 


vom 30. v. M. einſtimmig und ohne Debatte die Ue⸗ 
wegen Erhöhung der Rübenſteuer genehmigt. Die 


und beantragt, „der Staatsregierung gegenüber zu er⸗ 


Uebereinkunft einverſtanden erkläre, und zu deren Ra⸗ 


Bekanntlich, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Hol⸗ 
ſtein vom 24. v. M., behaupten die Dänen die auf 


Jener fixen Idee ent⸗ 


e 


Minister bei dem dermaligen Syſteme in Anſpruchf 


— — 


breitet hat, fo find wir bevollmächtigt, zu erklären, daß 
daſſelbe auch nicht den geringſten Grund hat. Da 


U 


Vertrauen des Kaiſers auf Herrn Magne iſt noch iM” . 


mer das nämliche wie bisher, und die Angriffe, denen 
derſelbe ausgeſetzt iſt, wären vielmehr noch geeignet, 
daſſelbe zu vermehren, denn ſie haben keinen anderen 
Grund, als die unparteiiſche Feſtigkeit, womit vieler 

iniſter feine Pflichten erfüllt und bei jeder Gelegen⸗ 
eit die großen Intereſſen, die ihm anvertraut ſind, 
vertheidigt“, — Der Moniteur berichtet ferner, daß 
ord Cowley geſtern dem Kaiſer in einer Privat- Au‘ 
dienz die Antwort der Konigin von England auf das 
Schreiben wegen Abberufung des Grafen Perſigny 


ferner die Generale Ambert, Maſure, Didien, Dupesme 
u. ſ. w. erſchienen waren. — Hr. De e, der frü⸗ 
here Cabinetschef Pietri's, iſt zum Director des kaiſer⸗ 
lichen Aſyls in Vincennes ernannt worden. — Im ge— 
ſetzgebenden Körper wurde verſichert, der Staatsrath 
habe dem Verſchönerungs-Ausſchuſſe erklärt, der bean’ 
tragte Abzug von 15 Millionen ſei nicht zuläßig; die 
Ausſchuß⸗ Mitglieder ſeien jetzt entſchloſſen, in ihrem 
Berichte an den geſetzgebenden Körper auf Verwerfung 
des ganzen Geſetzentwurfes anzutragen. Uebrigens hal 
der Ausſchuß ſeit jener Erklärung des Staatsrathes 
noch keine Sitzung gehalten; dieſer Entſchluß ſcheint 
alſo doch noch nicht ſo feſt zu ſtehen. — Die bereits 
gemeldete Beſchlagnahme des neueſten Proudhon'ſchen 
Werkes erfolgte vorgeſtern Abends und erreichte noch 
180 Exemplare, nachdem bereits über 10,000 Exem⸗ 


faſſer 5000 Frei⸗Exemplare geliefert worden waren: 

Es iſt eine Commiſſion von Senatoren und Staats- 
räthen ernannt worden, um die Reorganiſation von 
Algier ihrer Prüfung zu unterziehen. General v. Sal⸗ 
les iſt zum Präſidenten dieſer Commiſſion ernannt wor⸗ 
den. Dieſelbe hat ihre Sitzungen bereits begonnen. 

Herr Chaperon, der Schwiegerſohn des Prinzen 
Murat, ift an die Stelle des Hrn. v. Bourboulon zum 
franzöſiſchen Geſchäftsträger in China ernannt worden. 
— Die franzöſiſche Regierung hat in Anbetracht der 
täglich größer werdenden Wichtigkeit des Handels von 
Muſſuah (im rothen Meere) einen Vice-Conſul daſelbſt 
ernannt. 

Die Beziehungen Frankreichs zu Piemont ſelbſt 
werden jetzt intimer werden denn je, da die Annabme 
des Geſetzes Deforeſta große Zufriedenheit höchſten Or⸗ 


dem Grafen Cavour ihre Zufriedenheit aus. 

Die „Patrie“ ſpricht ſich auf ſehr energiſche Weiſe 
zu Gunſten des Projectes Betreffs der Verſchönerun⸗ 
gen von Paris aus, das bekanntlich im geſetzgebenden 
Körper große Oppoſition findet. Die Patrie meint, 
Neef fein Tonnten Der Ke dies 

ß er Kaiſer habe dies in ſei⸗ 
ner Rede auf dem ee mit der — 
zen Autorität erklärt, die iom als dem Exwählten der 
Nation zukomme. Zugleich glaubt ſie zu wiſfen, daß 
die Regierung nicht allein entſchloſſen ſei, das betref⸗ 
fende Project aufrecht zu erhalten, ſondern auch nicht 
die geringſte Modification daran vornehmen zu laſſen, 
und keine Reduction der verlangten Credite zuſtehen 
werde. Die Patrie glaubt deshalb, daß die Annahme 
des Projectes durch den geſetzgebenden Körper als ge⸗ 
ſichert zu betrachten feir 155 . 

Der finanzielle Zuſtand des Cantons Schaffhauſen 
muß ſehr blühend ſein, da der Regierungsrath beim 
Großen Rathe beantragen will, dieſes Jahr kelne Steuern 
zu erheben, geſtützt darauf, daß das Budget einen 
Ueberſchuß von etwa 14,000 Frs. ergiebt. 

Großbritannien. 

London, 30. April. In St. Martins Hall fand 
vorgeſtern eine Demonſtration gegen die drohenden 
prep-proccll in Geſtalt einer Vorleſung über dieſes 
urchtbare Ayema ſtatt. Das Comité, welches ſich zur 
Verteidigung von Truelove und Tchorzewski ‚gebildet 
bat, mer die Befürchtung, daß eine lange Reihe von 
Preß⸗ erfolgungen in Ausſicht ſtehe, und hat ſich dar⸗ 
Bi mit Zuziehung einiger neuen Mitglieder als ein 

ress Prosecution Defence Comittee conſtituirt, d. 
h. als ein Verein, der ſich die allgemeine Aufgabe 
gegen die Politik der politiſchen Preß⸗ Proteſſe 


ellt, 
dum der unſichtbaren Kraft iſolirten.“ Darauf wurde 
mit einem einfachen Experiment geantwortet. Es 
zeigte ſich nämlich daß, wenn man die Glimmerblätt⸗ 
7 — — mas klebte, 2 => ſich nicht 
rehen ließ, ſo daß alſo von einem Fluidum 5 
ner Iſolation nicht a die Rede ſein ne 
blieb den en 18 mie ei g, als feierlich zu er⸗ 
klären, be ſich offendare or r unter empfänglichen 
henden ga, Wen f dae Tate 
vorzunden den vielen 2 de Theile beruhigen mögen. 

unter ce Schelme ren des 19. Jahrhunderts 
gab e der Geſellſchaft € 3 auf die krankhaften Be⸗ 
diere h ahl 0 eine Induſtrie gründeten, allein 
die en manche Ie erwältigt von der Erſcheinung, 
und Heß ad üßten im Irrenhauſe für ihre Fre⸗ 
Tun und fe as Schickſal des Herrn Victor Hen⸗ 
1855 die fran ner Frau, wovon der erſte im Jahre 
15 che ſchon zöſiſche Literatur über die Klopfgeiſterei, 
alf Der eine kleine Bibliothek bildet, bereichern 
half. arme Narr erklärte, daß er das Tiſchrücken 


die Kette der Hände geſchloſſen iſt, und dann ang 
Ay: 
nn 


daß die Finger wirklich einen ſeitli ü 

0 en Druck ausgen 

en, indem e Spuren tach Rückt der 11 
ſieht man im Staube die Spuren der Hände, im Sinne 
er ſtattgefundenen Bewegung, oder des ausgeübten 
Druckes, wahrend, wenn ſich der Lich gleichſam unter den 
Händen RR hätte, die Spuren der Finger gegen 
die Umdrehung gerichtet fein müßten. n 


plare verkauft und vor Verkauf des Werkes dem Ver⸗ 


tes erregt hat. Die halbamtlichen Blätter drücken alle 


die Provinzen auf Paris 


überhaupt anzukämpfen und zur Vertheidigung jedes 
unbemittelten Schriftſtellers und Buchhändler, u deſ⸗ 
ſen gerichtlicher Verfolgung das Miniſterium in den 
National⸗Säckel greift, den erforderlichen Nervus re- 
zum herbeizuſchaffen. Dieſem Zweck diente auch das 
kleine Eintrittsgeld, welches in St. Martins Hall er⸗ 

oben wurde. Hr. P. A. Taylor lein als liberaler 
Agitator bekannter Gentleman) ward in den Präfiden- 
tenſtuhl votirt, worauf ein Herr Slack, ein Advocat, 
ſeine Vorleſung hielt. Der Vortrag war im Weſent⸗ 
lichen nichts als eine kühne Wiederholung der incrimi⸗ 
nirten, bei Truelove erſchienenen Flugſchrift. Die Siz⸗ 
zung erhielt durch dir Anweſenheit Bernards und ſei⸗ 
nes Vertheidigers, welcher Letztere eine ziemlich heftige 
Rede hielt, größere Bedeutung. 

In einem Schreiben aus Paris, welches der „Globe“ 

mittbeilt, werden die von der engliſchen Regierung zu 
tragenden Koſten des Proceſſes Bernard auf die Summe 
von 800,000 Fr. berechnet, während der Prozeß degen 
Orſini und deſſen Genoſſen, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nur 5000 Fr. gekoſtet hat. 
Der neue verbeſſerte Apparat, welcher bei der Ver⸗ 
ſenkung des atlantiſchen Telegraphentau es 
angewandt werden ſoll, iſt ſeit mehreren Tagen fertig 
und die Sachverſtändigen, die mit ihm experementirten, 
hoffen von ihm die beſten Reſultate. Man wird ſich 
erinnern, daß beim erſten verunglückten Verſuche das 
Kabel entzweiriß, weil ein unerfahrener Arbeiter, dem 
das Kabel plötzlich allzuraſch abzulaufen ſchien, die 
Maſchine mit einem Ruck zum Stehen brachte. Die 
Streckuug wurde dadurch übermäßig und in der näch⸗ 
ſten Secunde war das Unglück geſchehen. Dieſem vor⸗ 
zubeugen, wurde ein Hemmungs- Apparat conſtruirt, 
der ſo eingerichtet iſt, daß der beaufſichtigende Maſchi⸗ 
niſt oder Arbeiter die Abwindung des Drathes zwar 
nach Belieben beſchleunigen, aber unmöglich hemmen 
oder erſchweren kann. Dieſer Apparat iſt Appold's 
ſich ſelbſt regulirendes Hemmrad, das ſeitdem in eng⸗ 
liſchen Straf⸗Anſtalten zur Controlirung der Sträflings⸗ 
Arbeit vielfach angewandt wird und der Hauptſache 
nach darin beſteht, daß die Umdrehung des Rades 
durch Querſtangen, die nach Ermeſſen mit Gewichten 
belaſtet ſind, erleichtert oder erſchwert werden kann. 

Ein Schuſter aus Stourbridge, Namens Talbot, 
iſt unter den Prätendenten zu dem Nachlaß und den 
Würden des letztverſtorbenen Grafen Shrewsbury (aus 
der Familie Talbot) aufgetreten und ſoll nach der An⸗ 
ſicht ſeiner Advocaten, in deren Begleitung er ſich be⸗ 
reits nach London begeben hat, große Ausſicht auf 
Erfolg haben. 1 

Die Handelskammer von Liverpool hat hinter 
der von Mancheſter nicht zurückſtehen wollen und in 

Petitions⸗Form einige beſcheidene Anſichten über die 
wünſchenswertheſte Regierungs⸗Form für Indien über⸗ 
reicht. Sie ſchlägt vor: 1) einen Miniſter für Indien 
nebſt Rathskammer; 2) die Mitglieder der letzteren 
ſollen Leute ſein, die in Indien gedient haben; 3) die 
jetzigen parlamentariſchen Wählerſchaften, die von In⸗ 
yon nichts verſtehen, follen bei der Wahl der Raths⸗ 
ammer⸗Mitglieder nicht betheiligt ſein; 4) aber wohl 
wiſſe Claſſen von Engländern, die in Indien an⸗ 
ſaſſia ſnd; 5) das Gehalt für die Rätht (1000 L.) 
if zu miedrig angeſetzt; man zahle entweder mehr oder 
gar nichts, in welch letzterem Falle die Mitglieder nicht 
aus dem unterhauſe ausgeſchloſſen werden dürften; 
6) ſie müßten neben dem Miniſter größere Gewalt 
haben, Pi die Regierungs⸗Bill ihnen einräumen möchte, 
und doch wieder nicht ſo viel, daß die Verantwortlich⸗ 
keit des Minifterg dadurch verringert würde; ihnen ſei 
die Stellenvergebung überantwortet; 8) mit der Zeit 
trachte e eingeborene Indier zu Wählern her⸗ 
anzuziehen; 9) dieſe Vorſchläge mögen einem Sonder⸗ 
Ausſchuß des Unterhaufes zur Begutachtung übergeben 
werden. ü 
Aus London wird der „N. P. 3.“ geſcheieben, 
daß der Marſchall Detifier feine diplomatiſchen Spo⸗ 
ren in einer glänzenden Weiſe verdient habe, und zwar 
alſo: „Unmittelbar nach der Freiſprechung Bernard's 
erhielt gr von feiner Regierung eine hierauf und auf 
ie damit zuſammenhängenden Vorkommniſſe bezüglich 
Depeſche, welche er dem Lord Malmesbury vorleſen 
ſollte, und die eben nicht dazn geeignet war, die Be: 
ziehungen freundlicher zu geſtalten. Der Marſchall, 
in deſſen Stellung es liegt, daß er ſich Manches her⸗ 
ausnehmen darf, was ſich ein anderer Diplomat en 
erlauben würde, verſchob die Vorleſung der höchſt bit: 
— 


bis zu einer ſolchen Fertigkeit getrieben habe daß ſich 
das Object ſeiner en in eine Stimme 105 
del. Die Vie ähnlich wie Ar dem Geheim⸗ 
ſchreiber i errn, ein Bu er dem Titel: 
„Rettet das Menſchengeſchlecht.“ Hennequin erklärt 
öffentlich, daß er „unzertrennlich ſei von dem Erdgeiſt 
und dieſer wieder der nächſte Bevollmächtigte Gottes 
bei der Menſchheit.“ Dieſer Erdgeist nun habe gegen 
ihn und ſeine Gemahlin Octavia „einen permanenten 
anormalen Strang (Cordon anormal) ausgeſtreckt,“ 
und mit Hilfe dieſer irregulären Nerven ſei er im 
Stande geweſen spiritu dietante fein Buch zu ver⸗ 
faſſen. In Frankreich blühte bald eine neue Literatur 
über die böſen Künſte, und in den Jahren 1853 bis 
1886 erſchien Buch auf Buch mit Titeln wie folgende: 
zdie Entſchleierung der Magie,“ „Glaubensſätze und 
Ritual der hohen Magie,“ „die Geheimniſſe des Jen: 
leite find erſchloſſen,“ „Offenbarungen aus dem Jen⸗ 
ſeits“ Geiſterbeſchwörüngen und Geiſterbeſuche wur⸗ 
enn bäuſiger, und die Zahl derjenigen, . Inſpira⸗ 
tionen aus einer andern Welt zukamen, mehrte ſich in 
beſorgnißvouer Weiſe. Ein Hr. Robert Owen erhielt 
Viſiten von der verſtorbenen Herzogin von Kent, mit 
deren Bei ee er ein Werk producirte unter dem Zi, 
tel „die Zukunft der Menſchheit oder glorreiche und 
friedſame Revolution, vollbracht durch Vermittlung der 
Seelen einer Geſellſchaf 


rend gleichzeitig ein Franzoſe einen „Befehl Gottes [habe, ich verſichere nur, daß ich ſah und fühlte, 


t Männer und Frauen,“ wäh⸗ ſchen phyſiologiſchen Geſetzen ich geſehen und befühlt 


ter geſchriebenen Depeſche und machte die Engliſchen 
Miniſter erſt nach dem großen „Zweckeſſen“ und 
nachdem er das Terrain gehörig vorbereitet hatte, 
mit dem Inhalte derſelben bekannt. Man weiß ihm 
in London und heute wahrſcheinlich auch in Paris 
Dank dafür, daß er ſo vorſichtig zu Werke gegangen 
iſt“. Wir bemerken zu dieſer Mittheilung eines Lon⸗ 
doner Correſpondenten, daß ſie zur Erklärung des hef⸗ 
tigen Artikels des Profeſſors Renée im „Conſtitutionel“ 
beiträgt, der zu derſelben Zeit wie ſeine Depeſche ge⸗ 
ſchrieben wurde. Der Pariſer „Univers“, welcher der 
Plänkler der franzoſiſchen Regierung in der Tages⸗ 
preſſe iſt, ſagt in ſeiner letzten Nummer ſehr richtig: 
„Die Frage bleibt ganz dieſelbe: die engliſche Regie⸗ 
rung ſoll Bürgſchaften gegen die Verbrechen der 
Flüchtlinge geben. Wird fie es thun! Das Cabinet 
Palmerſton, welches Etwas thun wollte, iſt gefallen, 
wird das Cabinet Derby ſtärker und glücklicher ſein? 
Das iſt die ganze Frage.“) 


Italien. 

Die durch den kürzlich in Velletri begangenen 
Kirchenraub verurſachten Exceſſe des Volkes gegen die 
Väter der Geſellſchaft Jeſu haben zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen zur Folge gehabt. Von den Eingezogenen 
wurden 28 zu weiterer Unterſuchung nach Rom einge⸗ 
gebracht. Es find die Führer jener Päbelſchaar, welche 
die Jeſuiten mißhandelte und, damit noch nicht zufrie⸗ 
den, ihre Oel- und Wein-Vorräthe mit hämiſcher Scha⸗ 
denfreude verſchüttete. r 
Nach Briefen aus 
„Pays“ iſt der Officier, der einen franzöſiſchen Unter- 


zu ändern, und daß er dabei nicht ſäumt, 
an alle Gerichtshöfe am 21. d. M. abgeſt 


gen vom Jahre 1 


thümlichen. 


Afrika. 


Neapel vom 20. April im 10 
ö inge beſchwichtigt, ſie: „Meine Freunde!“ angeredet 
than ermordet hatte, vor ein Kriegsgericht geſtellt [und cha Zurücknahme der — a So⸗ 
worden. 0 fort habe Hr. Sabattier, der franzöſiſche General⸗Con⸗ 
Türkei. ſul, ſich an den Vice⸗König gewandt, dieſer ſei nach 
Aus Bosnien, 20. April wird der „Agr. Ztg.“ Alexandria geeilt, habe den Pafıha - Gouverneur abge: 
geſchrieben: Bis zu dieſem Augenblicke haben die in ſetzt und energiſche Maßregeln ergriffen. Dennoch ſei 
der Herzegovina lagernden türkiſchen Truppen aus den] bei Abgang des Poſt⸗Dampfers die Ruhe in Alexan⸗ 
Lebensmittel-Sendungen der Krajina wenig Nutzen ge; |dria noch nicht hergeſtellt geweſen. 
zogen. Von dem aus Dubica abgegangenen Transport 2 
hat nur die eine Hälfte der Tragthiere Maidan (Gvoz⸗ ſien. 
deni) erreicht; die andere Hälfte iſt aus Schwäche und 
Nahrungsmangel unter der Laſt zu Grunde gegangen. 
Auch bei den anderen Transporten iſt dies der Fall, 
und nun liegt vieles Getreide und Mehl partienweiſe 
zerſtreut, wo es, ohne gehörige Verſorgung der Wit⸗ 
terung preisgegeben, wahrſcheinlich unbrauchbar wird, 
bevor die neuen, im Requiſitionswege aufzutreibenden 
Pferde verſammelt ſein können. — Am 5. d. M. ſind 
die erſten berittenen Freiwilligen aus der Krajina — 
; Köpfe — unter Anführung der Türken Said Kai: 
taſovic und Imbro Dizdarovic nach der Herzegovina 
abgerüdt, Sie find gut beritten nnd ziemlich gut und 
gleich gekleidet. — Indeſſen greift die Regierung zu 
außerordentlichen Mitteln, um die Theilnahme an die⸗ 
ſem Freiwilligencorps anzuregen, nachdem bis jetzt die 
Sache wenig Anklang gefunden hat. Theils ſcheuen 
die wohlhabenderen Türken die Beſchwerlichkeiten eines 
Feldzuges gegen einen Feind, auf deſſen Boden man 
zu Pferde nichts ausrichten kann; anderntheils befürch⸗ 
ten ſie einen Aufſtand der Chriſten in ihrem Rücken, 
wenn ſie einmal fortgezogen ſind. — Während den 
letzten Raſtelltagen erſcheinen fie ungewöhnlich zahlreich 
bei den öſterreichiſchen Raſtellen und trachteten Jeden, 
der ihrer Anſicht nach durch ſeine Stellung einige 
Kenntniß von dem Vorhaben der Nachbar-Regierung 
haben könnte, auszukund ſchaften. — Die Abberufung 
des bisherigen Vezirs hat ber Paſcha dieſer Tage in 
Bihac öffentlich verkünden laſſen. Der Name des Nach⸗ 
folgers wurde nicht genannt. — Die Emigration iſt 
ins Stocken gerathen, nachdem ſie von den Grundbe⸗ 
ſitzern und Behörden mit allen möglichen Mitteln hin⸗ 
tertrieben wird. Um den Uebertritt über die Grenze zu 
verhindern, find auf den vorzüglichſſen Uebergangs⸗ 
puncten Poſten aufgeſtellt worden. Dabei iſt man be⸗ 
müht, die Exiſtenz der armen Raja ſo viel als mög⸗ 
lich zu verbittern. 0 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Belgrad oom 25. 
April geſchrieben: Die Miſſion Ethem Paſcha's iſt nun 
vollbracht, und er tritt feine Rückteiſe den 27. d. M. 
an. Das neue Miniſterium mit ſeinen zwei Hauptlei⸗ 
tern, Garaſchanin und Zrnobaraz, beginnt mit kräfti⸗ 
ger Hand alle Schranken, welche ſchon lange die ga⸗ 


über den Stand der Verhandlungen in China. Die⸗ 
ſelben geben weder eine neue Thatſache, noch eine er⸗ 
folgverheißende Ausſicht; doch findet es der Moniteur 
an der Zeit, dieſe Berichte in ihrer ganzen Länge und 
Breite mitzutheiten. Nach der Einnahme von Kanton 
beſchloſſen bekanntlich die Bevollmächtigten von Eng- 
land und Frankreich, nach Peking Noten zu ſchicken, 
„um der chineſiſchen Regierung die Gründe zu entwi⸗ 
ckeln, wodurch ihre Souveraine bewogen worden, von 
Neuem eine Geſandtſchaft nach China zu ſenden, und 
die Reſultate, die man von derſelben erwarte, anzuge⸗ 
ben.“ Die Bevollmächtigten Rußlands und der Ver⸗ 
einigten Staaten ſchloſſen ſich dieſem Schritte an und 
richteten Depeſchen in demſelben Sinne an den chine⸗ 
ſiſchen Premier Minifter. Der erſte Bericht iſt aus 
Hongkong vom 11. März datirt und trägt die ſan⸗ 
guiniſtiſchen Hoffnungen auf Erfolg zur Schau. Um 
möglichſt ſchnell dieſe vier Depeſchen nach Peking ge⸗ 
langen zu laſſen, wurden mit denſelben die Herren v. 
Contades, zweiter Secretär der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, und Oliphant, Secretär der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, nach Schanghai geſchickt, um dieſelben dem dor⸗ 
tigen Toa tai zu übergeben. Da dieſer hohe Beamte 
nicht — zu Hauſe war, ſo wandten die Herren ſich 
an deu Fu⸗tai, den Gouverneur der Provinz Kuang⸗ 
ſu, nach Su⸗tſcheu⸗fu, der ihnen den „günſtigſten Em⸗ 
pfang bereitete.“ Die „K. 3.“ bemerkt ganz richtig: 
Wer einiger Maßen mit dem Verfahren der chineſiſchen 
Diplomatie bekannt iſt, der wird dieſes Aufgeben eines 
Unterhandelns in Peking ſelbſt und dieſes Eingehen 
auf eine indirecte Verhandlung durch die Hand eines 
chineſiſchen Beamten dritten Ranges nur für einen 
Beweis großer Verblendung von Seiten der Commiſ⸗ 
ſäre oder für ein Zurückkommen auf eine Stufe, die 
ſich längſt als durchaus unerträglich und unhaltbar er⸗ 
wieſen hat, halten müſſen. Aus den Berichten des Mo⸗ 
niteur fühlt ſich dieſe Demüthigung auch vollkommen 
durch; es wird deshalb um ſo mehr Alles aufgeboten, 
um „die feſtliche Aufnahme und den tiefen Eindruck, 
den dieſelbe auf die Bevölkerung gemacht zu haben 
N ſcheint,“ darzulegen. Den Chineſen konnte nach der 
rantirten Freiheiten und die Conſtitution umzingelten, Schlappe in Kanton nichts erwünſchter kommen, als 
zu entfernen. Der Miniſter der Juſtiz hat ſehr Vieles] das Eingehen der „Barbaren“ auf indirecte Unter⸗ 
im Intereſſe der gemeinen Wohlfahrt zu beſſern und handlungen. 


zur Errichtung eines Tempels des von Salomon vor⸗ zwar klar und entſchieden, ohne zu träumen, geſehen 
ausgeſagten Reiches Chriſti in Paris, ergangen durch habe, fo daß man an der Wirkſamkeit der magiſchen 
eine Bifion an Vries,“ durch den Druck verbreiten ließ. Zauberformeln nicht mehr zweifeln kann.“ Uebrigens 
Von allen dieſen Experimenten war jedenfalls das] bekennt dieſer große Hetenmeifter etwas ketzeriſch, daß 
Geiſterbeſchwören das gefährlichſte, und hätte von der die beſchworenen Geiſter auf die Fragen nicht hörbar, 
Geſundheitspolizei mit Recht verfolgt werden können, ſondern nur durch Zeichen antworten, deren Sinn mehr 
Alte vergeſſene Hexengeräthſchaften, die noch heutigen Ta- innerlich wiederklinge, daß die Geſtalten der Abgecchie⸗ 
ges im Orient mit ſehr viel Glück benutzt werden, wie denen nichts von den Geheimniſſen der andern Welt 
3. B. die Zauberſpiegel, die Burton erſt kürzlich erwähnt |verrathen, und daß, wenn ſie etwas über die irdiſchen 
bat, kamen von neuem wieder in Gebrauch, und es] Dinge verlauten laſſen, es nur der Rückhall der eige⸗ 
läßt ſich gar nicht läugnen, daß die meiſten Beſchwö⸗ nen Vorſtellungen des Adepten fein möge. Jedenfe 
rer es wirklich dahin brachten, die Geiſter hervorzuru⸗ [gehört dieſer Prieſter zu den Aufgeklärten ſeiner Zunft, 
fen. So erzählt Alfonſe Louis Conſtant, der unter während eben ſchwächere Kreaturen, wie Herr Henne 
dem verſchämten Namen Eliphas Levy eine anſehnliche] in und feine Frau, die Nervenverbindung mit dem 
Reihe von Geiſterliteratur herausgegeben hat, es ſei]Erdgeiſt im Narrenhauſe büßen mußten. 
ihm gelungen, im Frühling 1854 in London das Ge: |, = 
ſpenſt des Apollonius Thyanes zu beſchwören. Er 
geſteht nun ſelbſt: „ſoll ich aus allem ſchließen, daß 
ich thatſächlich den großen Apollonius Thyanes erweckt,, = 
geſehen und befühlt habe? Ich bin weder zu ſehr be⸗ wurde 


Vermiſchtes 


Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinand! 
eine Frau am Smichew (bei Prag) glücklich von Dril⸗ 


täubt, noch gewiſſenlos genug, um es zu bejahen.] lin gen entbunden. Die drei gefunden Weltbürger empfingen in 
2 5 1 e d f 9 „Ferdinand. 
Allein die Wirkung der Vorbereitungen und der be⸗] er E eee 51 April in einen Theil 


täubenden Wohlgerüche fteigerte ſich zu einem ſolchen des Boh 
Rauſche der Einbildungskraft, daß leicht empfängliche] machte, brachte den Bewohnern 
und nervös erregte Perſonen lebhaft davon ergriffen ſondere Wohlthat, indem bald 


darauf Bi mehreren rn 
ö 1 ten verfiegte Quelle wieder zu fließen und friſches, klares Waſſer 
werden mochten. Ich kann nicht erklären, nach wel- — Ina. 


Der Gemeinderath von Latbach hat für die Beleuchtung 
und der Stadt der allg. Na Gasgeſellſchaft in Trieſt eine aus⸗ 


2 eriſchen Oberpfalz ſich bemerkli 
merwaldes und der 3 5 Stan Furth 1 eine 15 


Dem „Nord“ wird geſchrieben, daß auf Betreiben 
der europäiſchen Conſuln in Alexandria Maßregeln ges 
gen die dort befindlichen italieniſchen Flüchtlinge ergrif— 
fen wurden; die letzteren hätten als Hauptveranlaſſer 
dieſer Polizei-Anordnungen den franzöſiſchen Conſul 
vermuthet. Die Flüchtlinge hätten fi hierauf zuſam⸗ 
mengerottet und auf der Straße gerufen: „Tod dem 
ſranzöſiſchen Conſul! Nieder mit dem Kaiſer!“ Der 
ouverneur von Alexandria habe hierauf die Flücht⸗ 


Der Moniteur Univerſel bringt heute zwei Berichte 


eigt gen Local. und Provinzial · Nachrichten. 
cular, in welchem er die bisher „zur Schande der 
Menſchheit“ beſtandene Tortur bei Criminal⸗Proceſſen 
und die dieſelbe gutheißenden Miniſterial⸗Beſtimmun⸗ 
0 „welche „von unmenſchlicher Bar⸗ 
barei zeugen,“ aufhebt. Die Criminal⸗Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, welche gegenwärtig fleißig ausgearbeitet wird, 
kann bei der regen Thätigkeit vielleicht ſchon im Laufe 
einiger Wochen erſcheinen. Man arbeitet daran, die 
Miniſter ſtreng verantwortlich zu machen und den Se⸗ 
nats⸗Präſidenten und den Vice⸗Präſidenten nur ein 
Jahr auf ihren Stellen zu laſſen. Viele Plane, welche 
bei der früheren Regierungsweiſe nie ins Leben getre⸗ 
ten wären, als: Handels- und Wechſelgeſetz, Notariats⸗ 
und Advocaten⸗Ordnung, kurzes mündliches Verfahren 
bei offenen Thüren vor Geſchwornen⸗Gerichten, werden 
hoffentlich bald keine Chimäre mehr ſein, und dieſe 
Hoffnungen machen das Miniſterium zu einem volks⸗ 


3 Krakau, 28. April. 

»Für Donnerstag Abends iſt uns ein intereſſanter mufifalis 
ſcher Genuß in Ausſicht geſtellt Die P.aniſtin Fräulein Malgo⸗ 
rzata Cetnarowicz eine gebotene Krofauerin, wird im polni⸗ 
ſchen Theater einige Concertſtücke vortragen. Fräulein Cetnaro⸗ 
wiez iſt eine Schülerin des berühmten Claviervirtuoſen Wil⸗ 
mers und des ausgezeichneten Generalbaß⸗Lehrers Sechtet; über 
deren öffentliches Auftreten in Wien haben die Wiener Blätter 
mit großer Anerkennung berichtet. Die junge talentvolle Künſtle⸗ 
rin wird die „Berceuse“ und die „Fis-moll-Mazurfa“ von Chor 
pin, das „Rondo capriceioso“ in „Pe von Mendelsſohn, Wil⸗ 
mers „Campanella“ und eine „Grande fantasie de concerté über 
Nationalmelodien von ihret eigenen Compoſition fpielen. 

„Für Freitag und Sonnabend ſind die geologiſchen 
Vorſtellungen des Herrn P. Hofmann angekündizt. Wir 
haben in Sachen der Geognoſie kürzlich trübe Erfahrungen 
gemacht; daß dieſer Umſtand Herrn Hofmann nicht abſchreckt 
mit feiner opliſchen Darſtellung der Fermationsgeſchichte unferer 
Erde vor uns zu treten, zeugt von Selbstvertrauen und weckt 
Vertrauen. Und in der That, was man in öffentlichen Blättern 
über die Trefflichtelt und die wiſſenſchaſtliche Genauigkeſt ſeiner 
Bilder, über die Schärfe und Ktaft feines Beleuchtungsappara⸗ 
tes, wie über die Klarheit und Faßlichkeit ſeines erläuternden 
Vortrages leſen konnte, genügt vollkommen, dieſe Zuverſicht zu 
rechtfertigen. Schon ein flüchtiger Blick auf das Programm, auf 
die ſcientiſiſche Eintbeilung und Anordnung erweckt eine günſtige 
Meinung und liefert den Beweis, daß wir es hier nicht mit ei⸗ 
ner bloſen Speculation auf die Neugierde, ſondern mit einer 
von wiſſenſchaſtlichen Intuitionen geleiteten mühevollen Arbeit 
zu thun haben. Herr Hofmann gilt für eine wiſſenſchaftliche 
Autorität in ſeinem Fach, ebenſo rühmlich bekannt iſt er als Ver 
ſertiger aſtronomiſcher Inſtrumente, ſeine Tellurien und Lu szarien 
finden ſich auf beinahe allen höheren Lehranſtalten der Plonar⸗ 
chie, über ſeine Darſtellungen des Weltgebäudes liegen Zeugniſſe 
von den Hochſchulen der e Städte Eurdpa’s vor. or. 

Vor⸗ 


Hofmann begibt ſich von bier nach Wien, wo er ſeine 
2 im Sul — en 8 1 3 

Bei Gelegenheit der Schi des graßlichen Morde 
zu Brody würde gemeldet, der Mörder Bemiaf Borzemslfi 
wäre beurlaubter Feldwebel im Regimente Baron Bianchi. Dies 
wird nun dahin berichtigt, daß B., ſo lange er diente, d. i. 
ſeit dem Jahre 1847, es nie zu einer Charge, vielweniger zum 
Feldwebel gebracht. Uriprünglich war derſelbe gar nicht zum 
Regimente Baron Bianchi affentirt, ſondern wurde erſt im Jahre 
1845 vom Regiment Graf Civallart Uhlanen dahin eingeteilt. 
Viele Verbrechen, worunter auch das der Majeſtäts⸗Beleidigung 
im Jahre 1851, zogen ihm vierjährige Schanzarbeir in leichten 
Eiſen und die Eintheilung in die Komorner Disciplingar⸗Com⸗ 
vagnie zu, Am 4. März 1854 wurde B. von Sr. Majettät dem 
Kaifer begnadigt. Nach vollendeter Strafzeit in der Discipli⸗ 
nar⸗Compagnie rückte derſelbe im Jahre 1856 zum Regimente 
Bianchi ein und wurde im September 1857, behufs Eintheilung 
in die Reſerve, in ſeine Heimat abgeſchickt. 

Krakauer Cours am 3. Mai. Silberrusel in polniſch 
Ert. 107 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96 %½ bez. Neue und alte Zwanziger 106% verl. 05 % sr 
Ruf. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw. bell. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100—99 % Galtz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½¼ —80 /. Grundentl.⸗Oblig. 79½ 78 /. 
National⸗Anleihe 84 —83¼ obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Trieſt, 3. Mai. Privatnachrichten aus Raguſa zu⸗ 
folge, ſoll Bagnani ohne Schwertſtreich von den tür⸗ 
kiſchen Truppen beſetzt worden ſein. * 

Genua, 2. Mai. Das hieſige Handelstribungl 
hat in corpore ſeine Demiſſion gegeben. 

„Italia del popolo“ wurde von der Jury von 19 
Anklagepunkten, welche die zuletzt mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Nummern des Blattes betroffen haben ſollen, los⸗ 
geſprochen. i ol 

Man meldet aus Turin vom 1. d. M.: Caval⸗ 
liere Benco iſt von Bukareſt hier eingetroffen. Der 
ſächſiſche Geſandte in Paris, Hr. v. Seebach, iſt hier 
angekommen und wurde von dem Könige in einer 
Privataudienz empfangen f 


Verantwortlicher Tedacteur: Dr. A. Boczek. 
Derzelchniß der Angefommenen und Nögerefffen 
vom 3. Mai 1838. 

Angekommen ſind im Hotel de bir die Herren Gutsbeſitzer: 
Franz Graf Zubiensfi und Joſeph Kozlowski aus Polen. Joſeph 
Siemohsfi aus Debica. Johann Szymarski aus Tarnow. 

Ju Hotel de Varſovie Herr Stanislaus Zaykowski, Gutsbe⸗ 
ſitzer, ans Jaslo. 

Im Hotel de Dresde Herr Alexander Romer, Gutsbeſitzer, 
aus Tarncw. . 2 

Im Poller's Hotel Herr Alexander Korowikki, k. ruſſ. Staats⸗ 
rath, aus Warſchau. : 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Graf Ladislaus 
Wodzicki aus Polen. Graf Felir Romer aus Znwald. Xaver Ja⸗ 
fiehsfi aus Trieſt. ' 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer? Eduard Rulikewoki 
nach Kijow. Gdnard Dzwonkowski nach Gneinit. Marzell Letop⸗ 
ski nach Rzeszöw. Adolph Cue nach Tarncw. Heinrich 
Grabiahsti nach Trzeciany. Gafmir Konepfa nach Biskup lc. 


ſchließliche Conceſſion auf 30 Jahre ertheilt. Der Preis für die 
öffentlichen Flammen ist auf 3 fl. per 1000 Cubikſaß Gas feſigeſetzt. 

* Im Marchfelde wurde vorigen Donnerſtag einer der 
ſchoͤnſten und ſeltenſten Adler geſchoſſen, ein prachtvolles Erem⸗ 
plar des Kaiſerablers. Er hatte ſich mit einem eben erbeuteten 
jungen Haſen 10 vollgekröpft, daß er auf kurze Diſtanz hielt, und 
mit einer leichten Ladung erlegt werden konnte. Seit mehr als 
30 Jahren iſt dies wieder der erſte Fall von dem Vorkommen 
dieſer Adlerart in der Gegend von Wien. 

„Einer der älteften Dampfer des „ Oeſterreichiſchen Lloyd⸗ 
der „Ferdinand I.“ iſt an der Landſpitze Monaſtir bei Varna ge⸗ 
nrandet. Der k. k. Stalionsdampfer „Prinz Eugen“ und die 
eloyddampfer „Egitto“ und „Perſia“ eilten ihm zu Hilfe; ihrem 
Beiſtande gelang 7 das Schiff ohne weiteuen Unfall nach Varna 
zu bringen, wo es reparirt wit... 

* Wie die „Elberf. Ztg.“ meldet, wurde am 28. April Nach⸗ 
mittags durch das wachſame Auge des Locomotivführers auf der 
bergiſch⸗märkiſche ahn ein ſchweres Unglück verhü⸗ 
tet. Bei der Ausfahrt er Station Milspe bemerkte derſelbe, 
daß bei einem Wächterhäuschen in Abweſenheit des Wächters die 
Weiche von zwei Knaben verſtellt wurde. Zum Glücke vermochte 
der heranbrauſende Zug noch gebremſt zu werden. Die beiden fur 
gendlichen Uebelthäter wurden ſofort feen 

* In der Nähe von Poſen haben in den letzten zwei Wo⸗ 
chen mehre Waldbrände ſtattgefunden, von denen der eine dicht 
an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze mehrere Tage dauerte und ge⸗ 
gen 2000 Morgen Wald verwüſtet haben joll. 

Wie der „Nürnb. Corr. meldet, find die Feſtlichkeiten we 
gen des ſiebenhundertjahrigen Beſtehens Münchens zum Septem⸗ 
ber verſchoben worden. ; 

Der junge Piemonteſe Giovanni Lani, welcher vor eis 
nigen Monaten in London in der Nähe von Haymarket ein Freu⸗ 
denmädchen ermorderte, ward am 20. v. M. früh vor dem Ge: 


fangniſſe von gare hingerichtet I 


Im k. k. Theater. 


Freitag den 7. und Samſtag den 8. Mat 


ſend Gulden Bank⸗V. — geſucht, und nebſt vollkom⸗ 
menſter Sicherſtellung des Capitals ein Zinsertrag von 
wenigſtens 25 pCt. garantirt. f 

Gefällige Anträge, für deren Geheimhaltung man 
Imit Ehrenwort bürgt, find unter der Chiffre: L. F. C. 
poste restante Krakau erbeten, doch find der Natur 
des Unternehmes nach, Iſraeliten von der Theilnahme 
ausgeſchloſſen. (443. 1-3) 


Stellegeſuch. 


Erne junge Dame aus ſehr guter Familie in Baiern, 
welche den Unterricht in der deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache, im Klavier ſpiele, im Zeichnen und in den weib⸗ 
lichen Handarbeiten zu ertheilen vollkommen im Stande 
iſt, wünſcht in einer Familie der höheren Stände als 
Erzieherin, am liebſten von Mädchen. placirt zu 
werden, und es könnte der Eintritt in die Stelle ſogleich 
geſchehen. Dieſelbe iſt durch das empfehlendſte Zeugniß 
eines competenten pädagogiſchen Inſtitutes unterſtützt; 
ſie beanſprucht ferner nicht ſo ſehr großes Salair als 
freundliche Stellung in der Familie. Adteſſen unter 
Ch. 1. Th. S. übermittelt an die Geſuchſtellerin aus 
Güte die Expedition der Krakauer Zeitung. 


Fi 775 . Der Verkauf meines Lager's von 
Amtliche Erlaſſe. f A Conſol's, Ampeln ꝛc. ic. fin⸗ 
* det im erſten Stocke ſtatt. 


Nr. 1612. Kundmachung. (463.18 | Gustav Lindquist, 


Zur Wiederbeſetzung einer im Krakauer Verwaltungs, (AH) 4 Grodzker⸗Gaſſe Nr. 20% 


— 92 . einer SJahretbefolbung, 2 rin 5 — | 
undert Gulden Conv. Mze. verbundenen Kreisarzten⸗ 18 ne 
ftelle wird der Concurs bis 15. Juni d. J. biemit aus⸗ RN E ; H * 
geſchrieben. ra a 5 In = a us ö 
Die Bewerber um dieſen Dienſtespeſten haben ihre] mit einem öffentlichen Garten, das ſeit Jahren von 
Geſuche, inſtruirt mit einer Abſchrift ihres Diplomes zahlreichen Gaͤſten beſucht wird und bereits ein bewäht⸗ 
über die an einer inländiſchen Univerſitäaͤt erlangte Doctors⸗ tes Renomme ſich erworben hat — mit einem Gemüſe 
Würde der Mediein, mit den Nachweiſungen über die| und Baumgarten iſt in der Vorſtadt Wosela Nr. 234 
etwa ſchon geleiſteten Staats⸗Gemeinde⸗ oder ſonſtige] Gem. VIII. unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
öffentliche Dienſte mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, jene] verkaufen. Nähetes daſelbſt. (381. 3), 
aber, welche nicht in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt N 
der betreffenden politiſchen Behörde bei der hierortigen 
Landesregierung zu überreichen. | 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 30. April 1858. 


geologiſche Vorſtellung. 
Die Pildung der Erdoberfläche vom Ur- 
aufang bis zum Auftreten des Klenſchen⸗ 

geſchlechts. 

(Mittelſt eines Hpdro⸗orygen Gas⸗Apparates.) 
Das Nähere beſagt der große Anſchlagzettel. 
Villets und Programme find von heute 
ne Hotel Poller, Zimmer Nr. 32, zu 

aben. 


Der bedeutenden Unkoſten wegen finden unwider⸗ 
tuflich nur dieſe beiden Vorſtellungen ſtatt. 


P. Hoffmann. 


Theilnehmer wird geſucht. 

Zur Ausdehnung eines ſchon beſtehenden, durch und 
durch reellen Unternehmens wird als ſtiller Geſellſchafter 
ein diſtinguirter Mann — am liebſten ein Beamter oder 
Penſioniſt, mit einem Capitalszuſchuß von 3 bis 4 Tau⸗ 


Markt⸗Anzeige. 
Die Leinen Waaren⸗Niederlage 


K. k. Hof⸗ und Staats druckerei⸗Verlag 
(Stadt, Singerſtraße Nr. 913). 
Von dem ſeit dem Jahre 1854 in deutſcher, und 
feit dem J. 1855 in deutſcher und italieniſcher Sprache 
erſcheinenden 


Verordnungsblatte 


füt den Diensberäch des k. k. Sinangminifteriums ifabeth - Brüche“ 0 ee L e 
I ee ee e zur „Eliſabeth- Brücke“ von . 
1857 vorraͤthig. 24. mig 2 Unlehen v. 8. 151 Sas B. zu 3% 4 . 0 e 
Dieſelben enthalten außer den ſammtlichen im Reichs⸗ ‚ 8 Lomb. venet. Anlehen zu 577 8: Ä 9777 98 
geſetzblatte kundgemachten Geſetzen und Verordnungen 'A4 Staats chuldverſchreibungen zu 5% - 1m.‘ 81% Sli. 
financiellen Bezuges alle wichtigeren Normal⸗Entſcheidun⸗ ö Sa e e eee 
gen und Erläuterungen des hohen k. k. Finanzminiſte⸗ | 5 f u. 7 a 70 i 2 4 an h 
tiums in Angelegenheiten: der directen und indirecten Be⸗ — detto „%% 01 AR 
ſteuerung, insdeſondere im Zoll-, Verzehrungsſteuer⸗ und aus len Ne „ 14 16.16% 
e dann der Montan⸗Verwaltung. 5 Sale Dune, — Ran. 3% Ern 2 
Preis eines Jahrganges (in 2 Bänden) der deutſchen 2 2 Peſth dett EA icin. ss 
. Kuacbe 1A 20 während der Marktzeit im Hotel Dresden. ee , . 5 
ränumerationen auf den Jahrgang 1858, von DEN Wir machen hiemit unſeren geehrten Kunden und einem P. T. Publicum die ergebene Anzeige, daß He de Gatten And e 5% 30,89% 
in der Regel wochentlich eine Nummer ausgegeben wird, wir auch diesmal während der Marktzeit mit einem bedeutenden Lager aller — 1 — Ya ehe ach 1755 5 ii 2° 
werden bei der k. k. Haupt⸗Poſt⸗Zeitungs⸗Expedition in 1 Banco: Dbügaonen u un c 84% 
Wien und bei den k. k. Poſtämtern in den Kronländern echter Lein en 10 W aaren deen ee v. J. 1 2 3 „% nr 700 
angenommen. 7500 7 77 PURE EFT e128 
8 D ga i 1 W angekommen find, und machen hiemit unſern Preis⸗Courant allgemein bekannt. I6 omosBReniiielü: a Es a 157—159• 
eutſch. rn fl., mit Verſendung 3 fl. Wir machen einem P. T. Publicum aufmerkſam, daß wir mit keinem ähnlichen Geſchäfte in irgend U a 
Italieniſche Ausgabe: für Wien 1 fl. 20 kr., mit Ver⸗ einer Verbindung ſtehen Galiz. Pfandbriefe zu 4% . TREE 
ſendung 2 fl. — Ein Verkauf von einzelnen Nummern : ; ; ; Nordbahn. Prior. Oblig. b sin. nr BET 
findet nicht fatt, | (416. ) E Unſere ſchon bereits ſeit einem halben Jahrhundert anerkannte eee e, den , e 
5 | Solidität garantirt für echtes Leinen und richtiges Ellenmaaß. Nur für . o a Lee nene e. au 
\ 3% PrivritätsOblig: der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
N. 6999. Kundma ung. (445. 3) ſellſchaſt zu 279 Francs per Stück. 109110 
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dieſe Waaren, welche in unſerem Verkaufs Locale getauſt 


0% nen “1233 * } 
— 


werden. 4 | 
H nymsnmsdnd 50 d eee e u Fils art 9 — 973 
f achten der Best ee lemonatliche, . 


7 


Ludwig Pray 3 ehem du 2 toätlehre “ Kra⸗ 
kau, dermalen N are Wb i n Er⸗ 


lung eines Auswanderungspaſſes nach dem Königreiche n a % N. Deſt. Estompieaaa 2 
len bil geworden. 1 Stück Garnleinwand, 30 Wiener Ellen, auf Leintücher 5 fl. 24 kr., 6, 7, 8 bis 10 fl. 0 55 aer Beh Gilenbabn. 114-114 7 
Es wird ſomit Jedermann aufgefordert, die etwa 1» Wichsſtätter Leinwand, 30 Wiener Ellen lang, 6 fl. 30 kr., 7, 8 bis 9 fl. 8 00 Sundig an . 70 Rt. 2 mi 
gegen dieſe Auswanterungs » Vorhaben obwaltenden An.“ 1 J breite feine Handgarn⸗Leinwand, def. fur Bettwäſche, 30 Wr. Ellen 8, 9, 10 bis II fl. „ „ Kaen Eulabelb⸗ Bahn zu 280 fl. 1288, 
ftände näher anzuzeigen. l trafeine Herrnhuter Leinwand, ¼ breit, 30 Wr. Ellen zu 6 Hemden 9, 10, 11 bis 12 fl. f 11 — 764. Eu gabi 100 100). 
f Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 1° ana Schweizer Leinwand, / breit, 25 Wr. Ellen 10, 11, 12 bis 14 fl. 0 151 ah deutſchen Verbindungsbahn 9191 ½ 
Krakau, am 20. April 1858. 12 eder⸗Leinwand zu 38 Wr. Ellen 8, 9, 10 bis 12 fl. f ? wo Fomd. were Eile. er 2417 % 
EE KK eie eee 12, 14 bis 18 fl. „ Bonau.Dampfſchiſffabrts⸗Geſellſchaft! Inkl ‘ 
Nr. 1462 Edictal⸗Vorladun (432. 3) 1 » FIrländer Webe, ¼ breit, 38 Wiener Ellen 12, 14, 18 bis 20 fl. * detto 13. Emiſſtoͤn 101% 10 1¼ 
2 . 4 9 1 »Schweizer Webe zu 12 Hemden 14, 16, 18 bis 20 fl. 5 11 pe eee 5 76 
Die nachſtehende Militärpflichtigen werden aufgefor⸗⸗ 1 Konſtanzer Webe, % breit, 50 Wr. Ellen 18, 20, 24 bis 35 fl. 2 fe Din Nee ze 5 
dert binnen 6 Wochen heimzukehren, und ſich bel diefem | Alle Gattungen Rumburger u. Birefelder Webe, 50 u. 54 Wr. E. 18, 20, 24, 28, 35, 40, 45, 50-100 fl. „ Preßb. Torn, Eienb. 1. Ci. AR: 

k. k. Bezirks⸗Amte anzumelden, widrigens dieſelden als 1 Otzzd. echte weiße Leinen⸗Tüchel 2 fl. 24 fr, 3, 4, 5 bis 12 fl. a 1175 e dete 2. Emu, mit Prior. 22030 
Rekrutirungsflichtlinge behandelt werden: Ya. eechtfarbig blau gedruckte Leinen⸗Sacktüchel für Herren 1 fl. 36 kr., 2 fl. 30 kr., 3 bis 6 fl. wüde 40 Tue . eee. 48 88 
Johann Skorczyaski aus Wola zabierzowska 7 = cchte franzöſiſche Battiſt⸗Tücher 1 fl. 36 kr., 2, 3, 4 bis 10 fl. a N — e 4216 42 
Haus⸗Nr. 1 Geb.⸗J. 1836. j 1 A 2 Brüſſeler Linon⸗Battiſt⸗Tücher 3, 4, 5, 6 bis 15 fl. fi Saad 40 „ 0 N en ie, 

Jeig Jud Berl aus Niepolomice Haus-Nr. 49| "1 große Tiſch⸗Seroietten 2, 3, 4 bis 8 fl. „ St. Genele 0 88394 
Geb.⸗-J. 1837. 1 andtücher in Zwilch 1 fl. 20 kr., 2 fl. 30 kr., 3 fl. 30 kr., 4 bis 6 fl. 8. e u ü — een 
- K. k. Bezirksamt. 1 * andtücher in Damaſt 4, 6, 8 bis 15 fl. Gf. eglesc eis 1 dan 26% 26%, 
Niepolomice, den 22. April 1858. 1 großes Damaſt⸗Tiſchtuch ohne Nath 1, 2, 3, 4 bis 5 fl. 3 7 ’ * iti te 
1 in Größen und Farben e a kt., 1, 2, 3, 4 bis 5 fl. —.— 2 Mon). 10 
, 1 Dtzd. Deſſert⸗Servietten r., 1, 2, 3 bis . 5 9 (es)) 0, : e ene 
Nr. 3502. Concursausſchreibung (440. 3)] 1 Bieden für 6, 12, 18 und 24 Perſonen, von 4 bis 80 fl. Nabe Mee tes min dh ein A. 
Zur Beſetung der mit 80 fl. CM. jährlicher Be] 1 Stück echtfarbiger Bett⸗Canafas, 30 Wiener Ellen, 5 fl. 30 kr., 6 fl. 30 kr. bis 10 fl e e e eg en eee äe 
ſtauung ſyſiemiſirten Hebammenſtelle in der Stadt Woj- 1 * weißen Atlas⸗Gradl auf Bettwäſche und Unterhoſen, das Stück zu 4, 6, 10 bis 12 fl. Hamburg (2 Mon.) . . nuf 77 
niez Bochniaer Kreiſes wird hiermit der Concurs bis Eingetretener Verhältniſſe wegen befinden ſich am Lager mehrere Dutzend von den feinſten Leinwand⸗ Livorno 42 Mon. „ net n 0 / 
Ende Mai 1858 ausgeſchtieben. emden nach der neueſten Fagon (ungewaſchen), welche wir um die Hälfte des Anſchaffungspreiſes verkaufen, das Mana Are sie cg 19,17 
Bewerberinnen um dieſe Stelle haben ſich mit ihrem Stück pr. 2, 4 und 6 fl. Beſonders machen wir aufmerkſam auf mehrere 100 Dutzend ſäͤchſiſche Z wirn⸗ Paris (2 Mon z 2 125% 
Diplome, dem Geburtsſcheine, Moralitätszeugniſſe und Strümpfe und Socken für Herren und Damen, pr. Dutzend zu 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 bis 25 fl. die fe in⸗ Rail. Münz⸗Ducaten-Agio 1 7975 
über ihre erworbenen Verdienſte auszuweiſen, und ihre ſten. Ferner 2 bis 2½ und 3 Wiener Ellen breite Leinwand auf Leintücher ohne Nath; mehrere 100 Dip. a ö on...» 8 115% 


franzöſiſche Tücher mit farbigen Rändern pr. Stück von 48 kr. angefangen. 
Das Verkaufs⸗Local 1100 ſich uur allein wahrend der Marktzeit in Krakau im 


tel Dresden. 
In Cemberg im Hotel de Europa nur während der Marktzeit. 


In Wien Stadt Spiegelgaſſe N. 1088 


durchs ganze Jahr. 


Beſtellungen von Außerhalb werden durchs ganze Jahr zu den 4 bekannt 


Bittgeſuche mittelſt des betreffenden Bezirks» Amtes in 
deſſen Bereiche ſie domiciliren, dem k. k. Bezirksamte in 
Wojniez vorzulegen. 

= om k. k. Kreisbehörde, 
Bochnia, am 81. März 1858. 


GERT 


— 24 
zu Krakau: 

2 Aa a Mia Nachmitta 
nach Demhica (% um. 9 1 Abends 9 

(um 6 Ahr 10 Minuten ſens. 
nach Wien ' um 3 uhr 25 Minuten HR 
nach We um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 

Ankunft in Krakau: 

* Uhr 20 Minuten Morgens. 

0 n A 36 Minuten, Nachmittag. 
von Mi 1* Q r 25 Mi 
von Mien 0 um 8 Uhr 15 eh Abends. 

0 


Privat Juſerate. 


ir Pächter des 


von Dembica 


5 160 õ 7 
nik 


tens gemachten Preiſen nur aus unſerer Haupt⸗Niederlage in Wi 
eee 5 nun a 1 ah gemach erer Han tied en, ten Vormitlag. 
Mat Rarıfadet und empfiehlt bam ngen. RB Spiegelgaſſe Rr. 1088 gegen portofreie Geldeinſendung, aufs ſorgfal⸗ e eren Zn 

tete Reftauration, verſehen Biere, was ah ine tigſte und ſchnellſte beſorgt, eben ſo, als wenn perſönliche Einkäufe geſchähen. (453. % ᷑ P »in eee 


und ausländifcher, Meine und Mittags: und Ab i in den 


Stand fest, Beſtelungen von Meteorologiſche Beobachtungen. 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 


eiten zu genügen und ſeine geehrt 7 e Speciſiſche MNT D UE / FARBE. 1 J u \ 
Abonnement⸗Zahlung 1 den beſten Speiſe e 5 15 okt Michtung und Stärke | Zufall an unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum, 
wobei er für prompte Bedienung, vortre Par ei Fe 401 de „Windes der Atmosphäre in uft Dinſtag, den 4. Mai 1858. 
Thee u. ſ. w. bürgt, in der Hoffnung ei CC! ˙ m u —˙ü½ u oe du Zum Benefize für Hern Janowski. 
Zuſpruches. 5 17.1 46 Süd⸗Weſt mittel, heiter m. Wolken 01 Der alte 
4 85 148 50 ud taff trüb Hal je in 4 Act 8 i 
7 „Sud, Weſt hart | heiter Komödie en von Korzeniowski. 


108 580 


Dinſtag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 3778. Ediet. (401. 3) 


Vom k. k Landesgerichte in Krakau als Concurs⸗ 
Real⸗Inſtanz wird bekannt gemacht, daß die öffent⸗ 
che Feilbietung der im Wadowicer Kreiſe in Galizien, 
am der öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Grenze in der unmittel⸗ 
daten Nähe der durch eine Zweigbahn mit der Kaiſer⸗ 
derdinands⸗Nordbahn verbundenen Fabriksſtädte Biala 
und Bielitz gelegenen, von zwei k. k. Commerzial⸗Haupt⸗ 
ſtraßen durchzogenen, zwei Stunden von der preußiſch⸗ 
ſchleſiſchen Grenze entfernten, laut dom. 302 pag. 366 
u. 19 här. der Concursmaſſa des Groß handlungshauſes 
Georg Thomke gehörigen landtäflichen Herrſchaft Lip- 
Ak ſammt Zugehör Miedzybrodzie, Straconka und 
szezyny bewilligt wurde. 

Dieſe Feilbietung wird hiergerichts in zwei Termi⸗ 
nen, nämlich: am 17. Juni und am 15. Juli 1858 
ledesmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden 

edingungen vorgenommen werden: 
1. Dieſe Herrſchaft ſammt Attinentien, zu welcher nach 
der Kataſtralvermeſſung vom Jahre 1844, an Acker⸗ 


66. EN 265 Joch 735 TI Kl. 
an Wieſengründen 19 „ 1300 
an Weidegründen 4 „ 1898 
an Gartengründen 8 „„ 


an Waldungen, in zwei Forſt⸗ 
reviere getheilt, aus Buchen: u. 
Nadelholz beſtehend . . . 2259 „ — „ 
gehören, mit allen verfaſſungsmäßigen Rechten nnd 
Laſten, mit dem Rechte der Propination, der Jagd⸗ 
barkeit, des Patronats, mit dem herrſchaftlichen 
Schloße, dem Bräuhaufe, den Forft: und Wirths⸗ 
häufern, den Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
mit dem lebenden und todten Inventare, ſo wie 
dieß alles in dem Schätzungsprotocolle vom 11. 
Juli 1857, beſchrieben und geſchätzt iſt, wird in 
Pauſch und Bogen feilgeboten. 

2. Von dieſer Feilbietung werden jedoch ausdrücklich 
ausgeſchloſſen: f 

a) das für die aufgehobenen unterthänigen, und für 
die als ablösbar erklärten Leiſtungen ermittelte, oder 
zu ermittelnde Grundentlaſtungs⸗ Entſchädigungs⸗ 
Capital ſammt deſſen Renten; dieſe bleiben ein, aus: 
ſchließliches Eigenthum der Georg Thomke'ſchen 
Concursmaſſa; 

b) alle Bier⸗, Branntwein⸗, Roſoglio-, Liqueur⸗ und 
Eſſigvorräthe, das bereits gefällte Holz, dann alle 
vom Grund und Boden bereits abgeſonderten Früchte 
jeder Art, dieſe Gegenſtände bleiben ebenfalls Eigen⸗ 
hum der Georg Thomke'ſchen Concursmaſſa und 
werden erſt nach der Veräußerung der Herrſchaft 
Eipnik öffentlich feilgeboten werden; weshalb der 
Erſteher der Herrſchaft Lipnik verpflichtet wird, 
biefe Gegenſtände in den hiezu erforderlichen Loca⸗ 
litäten durch längſtens 2 Monate vom Tage der 

Veräußerung der Herrſchaft Lipnik, ohne alles 
Entgeld zu belaſſen. | 

Zum Ausrufspreiſe wird der im Schägungsproto: 
colle vom 11. Juli 1857, gerichtlich erhobene Werth 
dieſer Güter pr. 166,182 fl. 58 kr. CM. ange⸗ 
nommen, unter welchem ſelbe in dieſen zwei Ter⸗ 
minen nicht werden hintangegeben werden. 

Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Licitation 
10% des Schätzungswerthes, nämlich 16619, fl. 

CM. als Vadium zu Handen der Licitations⸗Com⸗ 
miſſion baar oder in Pfandbriefen der galiziſch⸗ 
ſtändiſchen Greditsanftalt, oder in k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsobligationen ſammt Coupons und Ta⸗ 
lons nach dem mittels des letzten Blattes der Wie⸗ 
ner Zeitung nachzuweiſenden Curſe, jedoch nicht über 
deren Nennwerth zu erlegen. Dieſes Vadium des 
Meiſtbietenden wird zu Gericht erlegt, jenes der 
Meiſtbietenden aber ihnen ſogleich nach beendeter 
Licitation von der Feilbietungscommiſſion rückgeſtellt 
werden. 

5. Der Erſteher iſt verpflichtet, gleich nach Abſchluß 
der Verſteigerung im Licitationsprotocolle ſeinen 
Wohnort genau anzuzeigen und Falls er außerhalb 
der Stadt Krakau wohnt, gleichzeitig einen Bevoll⸗ 
mächtigten zur Zuſtellung aller gerichtlichen Erläͤſſe, 
Betreff der Erledigung des Feilbietungsactes und 
deſſen Durchführung in allen Folgerungen, zu be⸗ 
ſtellen, ferner binnen 45 Tagen nach Zuſtellung des 
den Licitationsact zur Wiſſenſchaft nehmenden ges 
richtlichen Beſcheides, den dritten Theil des Kauf⸗ 
ſchillings im baaren Gelde gegen Einrechnung des 
baar erlegten Vadiums, an das Depoſitenamt des 
k. k. Landesgerichtes in Krakau zu erlegen, worauf 
ihm die etwa in Werthpapieren erlegte Caution 
rückgeſtellt werden wird. 

6. Nach Erlag dieſes erſten Kaufſchillings⸗Drittheils 
wird dem Erſteher auch ohne fein Anfuchen, jedoch 

auf feine Koſten der phyſiſche Beſitz und Genuß 
der erſtandenen Güter übergeben, das Eigenthums⸗ 
ecret gusgefolgt, derſelber über fein Anſuchen und auf 
eine Koſten als Eigenthümer dieſer Güter, jedoch 
mit Ausſchluß der Grundentlaſtungsentſchädigung, 
intabulit, und gleichzeitig ſelbſt von Amtswegen 
der veftliche Kaufſchilling, wie auch die Verpflichtung 

— Jim Binfen feit dem Tage der e 

rung de zahlen, endlich das unten im 

5. 16 behungene Bat der Wetisitation zu Gunſten 
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Beilage zu Mi. 101 
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gläubiger ſein Capital auf den veräußerten Gütern 


Nach Maß des berichtigten Kaufſchillings wird dem 


„Der Meiſtbieter ift ſchuldig, den zwiſchen den zu 


url Tage der Einführung des Erſtehers in den 


ſtande dieſer erſtandenen Güter einverleibt werden. 


Binnen vier Monaten vom Tage der Zuſtellung 
der gerichtlichen Aufkündigung hat der Käufer der 


die andern zwei Drittheile des Kaufpreiſes ſammt 
aushaftenden % Zinſen nach Anweiſung des Ge: 
richts baar zu zahlen. RO 


„Die aus dem Kaufvertrage vom 17. Juli 1838 


herrührenden, ob der Herrſchaft Lipnik ſammt Zu⸗ 
gehör dom. 302 pag. 350 n. 8 on., dom 302 


pag. 351 n. 10 on., dom 302 pag. 354 n. 12 


on., dom. 416 pag. 251 n. 89 on., dom. 416 
pag. 259 n. 96 on., dom. 416 pag. 260 n. 97 


on., verſicherten Kaufſchillingsreſte im Geſammtbe⸗ 


trage von 89,000 fl. CM. und zwar: a) für Jo⸗ 
hann Volkelt 14000 fl. CM., b) für Amalie Ko- 
laczek 11250 fl. CM., c) für Henriette Gasch 
11250 fl. EM., d) für Caroline Sporn 11250 
fl. CM., e) für Bertha Tschikardt 5625 fl. CM., 
f) für Carl Sennewaldt 5625 fl. CM., g) für 
Johanna Riesenfeld 17000 fl. CM., h) für Kran: 
ciska Brüll 4000 flr., HN für Eugenie Brull 6000 
fl., k) für Robert Brull 1000 fl., 1) für Mo⸗ 
riz Brüll 1000 fl. EM., m) für Richard Brüll 
1000 fl. CM., inſoweit dieſe Gläubiger in die Be⸗ 
laſſung ihrer Capitalien auf der veräußerten Herr⸗ 
ſchaft einwilligen ſollten, auf Abſchlag des Meift: 
botes übernehmen und in die letzten zwei Deittheile 
des Kaufſchillings einrechnen, wenn er ſich diesfalls 
mit dieſen Tabulargläubigern einverſtanden, und 
deren tabularmäßige, gerichtlich oder notariel lega⸗ 
liſirte Erklärung beigebracht haben wird, kraft wel⸗ 
welcher ſie den Erſteher als Alleinſchuldner und Zah⸗ 
ler annehmen, und die Georg Thomke'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe von jeder weiteren Haftung für dieſe For: 
derungen ſammt Nebengebühren entbinden. 

In dieſem Falle hat der Erſteher dieſe übernom⸗ 
menen Hypothekar⸗Capitalien vom Tage feiner Be⸗ 
ſitzeinführung mit %% zu Handen der Hppothekar⸗ 
gläubiger zu verzinſen. a 


Ueber das mit den Hypothekargläubigern wegen Be: 


laſſung der obbezeichneten Capitalien auf den ver⸗ 
äußerten Gütern getroffene übereinkommen hat ſich 
der Erſteher fpäteftens bei Ueberreichung des Geſu⸗ 
ches um Intabulation feines, Eigenthumsrechtes der 
erſtandenen Güter mittels der im vorſtehenden §. 8 
erwähnten Erklärung auszuweiſen, worüber dieſe von 
ihm zur Bezahlung übernommenen Capitalien ob 
den erſtandenen Gütern in der ihnen gegenwärtig 
zukommenden Priorität belaſſen und von dem, ge⸗ 


mäß H. 6 ſicherzuſtellenden Kaufſchilligsreſte in Ab: 


ſchlag gebracht werden; die übrigen Hypothekarlaſten, 
oder im Falle keiner der obbenannten Hypothekar⸗ 


belaſſen wollte, alle Hypothekarlaſten mit Ausnahme 
der Grundlaſt dom. 115 pag. 124 n. 1. on. wer⸗ 
den von Amtswege gelöſcht und auf den Kaufſchil⸗ 
ling übertragen, das n. 94 on. auf jenen Gütern 
haftende Zehendablöſungscapital pr. 160 fl. CM. 
oder deſſen Reſt aber wird von der Kridamaſſe be⸗ 
richtigt werden. b . 


Erſteher die Bewilligung zur Löſchung des ob den 
veräußerten Gütern zu Gunſten der Georg Thom- 
ke ſchen Concursmaſſa gemäß §. 6 u. 9 ſicherge⸗ 
ſtellten Kaufſchillingsreſtes ertheilt werden, wogegen 
die Löſchung des Relicitationsrechtes nur nach voll⸗ 
ſtändig erfüllten Lieitationsbedingungen ertheilt wer: 
den kann. f ö 


ipnik anſäßigen iſraelitiſchen Familien einerſeits, 
und den Georg Thomke'ſchen Erben, dann den 
Adminiſtratoren und dem Gläubigerausſchuſſe der 

eorg Thomke'ſchen Concursmaſſa andererſeits am 
1. Februar 1850 abgeſchloſſenen und von dem k. 
k. Tarnower Landrechte am 34. Februar 1852 8. 
2276 beſtättigten Erbpachtvertrag bezüglich der Ueber⸗ 
laſſung zum Leichenhofe eines flächentaumes von 
ein Joch der zur Herrſchaft Lipnik gehörigen Par⸗ 
zelle Nr. top. 93/76 neu /alt zuzuhalten. 


Bei uebernahme der erſtandenen Güter in den php: 


ſiſchen Beſiz und Genuß wird dem Erſteher der 
allfäuige Abgang des in dem Schätzungsprotocolle 
vom 11. Juli 1857 aufgenommenen lebendigen 
und todten Inventars nach dem in dieſem Proto⸗ 
colle enthaltenen Schägwerthe von der Concursmaſſa⸗ 
verwaltung erſetzt werden. Mit dem Tage der De: 
ſizeinführung des Erſtehers werden auch ſämmtliche 

entenrechnungen abgeſchloſſen; die Paſſivrentenreſte 
bis zu dieſem Tage werden von der Concursmaſſe 
getragen, die Activrentenreſte aber vom Erſteher ge⸗ 
gen einen 10% Einbringungsabzug übernommen 
und bei der Beſitzeinführung an die Concursverwal⸗ 
tung baar bezahlt werden. 

Gleichzeitig hat der Erſteher auch die vorhinein 
bezahlte Feueraſſecuranz von den zu dieſen 


Beſitzes 


an die Concursmaſſaverwaltung baar zu 
er ſetzen. 


Beſitz der erſtandenen Güter übernimmt 
derſelbe auch alle Grundlaſten, ſämmtliche Steuern, 
Abgaben, landes fürſtliche und Kommunalbelträge, 
weich, nach dieſem Tage fällig werden; auf fh 
übergehen auch mit diefem Tage alle Gefahren. 


Bey 
E 


der „Krakauer Zeitung.“ 


der Georg Thomke ſchen Concursmaſſa im Laften-|14. Die Concursmaſſe übernimmt keine Garantie für 


L. 3778. 


spraw konkursowych i realnych podaje do wiado- 
mosci, ia publiczna lieytacya dôbr Lipnik 2 przy- 
leglosciami: Miedzybrodzie, Straconka i Leszezyny 
polosonych W obwodzie Wadowickim w Galicyi 
na graniey o. k. austryacko-szlaskiéj w poblizuf 
miast fabrycznych Bialy i Bielska poboczng ko- 
leja pölnoeng Cesarza Ferdynanda polgezonych, 
dwoma goscincami przeciętych o dwie mile od 
Prusko-szlgskiéj granicy. oddalonych wedlug ksiag| -- 
tabularnych dom. 
masy konkursowej 
Thomke nalezacych, w tutejsaym c. k. sadzie kra- 
jowym we ran i 
he 
o 10. godzinie przedpoludniem pod nastepujgcemi 
warunkami sie 80 dend n 


Gütern] 
gehörigen Gebäuden nach Verhältniß der Zeit des 


7 


4. Mai 1858, 


bywca panstwa Lipnik obowigzany bedzie po- 
wyäsze przedmioty we “wlasciwych lokalno- 


das Flächenmaß der verkauften Güter, ſo wie fie 2 
sclach najdluzej przez dwa miesigce od dnia 


überhaupt keinerlei Eviction oder Vertretung leiſtet. zer de 
15. Die Koſten der Lieitation werden von der Concurs⸗⸗ sprzedazy pabstwa Lipnik bez wynagrodze- 
maſſa getragen; dagegen die von dem Licitations⸗⸗ nia zachowac. r 
acte und für die Eigenthumsübertragung der erſtan⸗] 3. Cena wywölania WSszystkich wyz pomienio- 
denen Güter an den Erſteher dem h. Aerat zu ent⸗ nych döbr jest wartose w protokule oszaco- 
richtenden Gebühren und Stempeln hat der Erſteher Wania 2 dnia 11. Lipea 1857 sadownie ozna- 
aus Eigenem zu tragen. S ar ange czona w ilosci 166,182 zir. 58 kr. m. k. i 
16. Sollte der Erſteher einer dieſer Feilbietungsbedin⸗ dobra te w zadnym 2 obudwöch termindw 
gungen nicht Genüge leiften, dann wird auf An: oni2ej wartosci szacunkowej sprzedane nie 
langen der Concursmaſſa⸗ Verwaltung oder auch beds 
nur eines Concutsmaſſagläubigers die Relicitation] 4. Chee kupienia majgey winien przed rozpo- 
der Herrſchaft Lipnik ſammt Zugehör Miedzy- ezeciem licytacyi 10% wartosei gzacunkowgj 
brodzie, Straconka und Leszezyny ohne einer w ilosci 16,619 zir. m. k. jako wadium na 
neuen Schätzung auf Gefahr und Koſten des wort⸗ rgce komisyi licytacyjnéj w gotöwee, w listach 
brüchigen Erſtehers, in einem einzigen oder in meh: zastawnych tow. kred. galie. lub téz W e. k. 
reren Terminen, unter denſelben, oder unter ande austryackcich obligacyach rzgdowych wrazzku- 
ren Bedingungen ausgeſchrieben, und das Gut nach!“ ponami i talonami, wedlug kursu w ostatnim 
Umſtänden ſelbſt unter dem Schätzungswerthe ohne numerze Gazety Wiedenskiéj wykazanego, 
irgend einer Einvernehmung des wortbrüchigen Er⸗ jednakze nie powyzéj ich wartosei nominal- 
ſtehers verkauft und derſelbe für alle daraus ent: nej zlozyé. 
ſtandenen Schaden und für die Koſten, nicht nur adium to nabywey 'bedzie w sgdzie za- 
mit dem erlegten Vadium und den etwa erlegten trzymane, innym zas wspollicytujgcym zaraz 
Kaufſchillingsraten „ ſondern auch mit feinem ander⸗ o odbytéj lieytacyi zwrôcone zostunie. 
weitigen Vermögen für verantwortlich erklärt; der] 5. Nabe winien zaraz po odbytéj lieytacyi 
etwa erzielte höhere Meiſtbot wird zur Befriedigung w protokule licytacyjnym miejsce zamièszka - 
der Concursgläubiger verwendet, ohne daß der wort: nia swego wyrazié i wrazie gdyby po za 
brüchige Erſteher hierauf einen Anſpruch zu machen obrebem miasta Krakowa mieszkat, zarazem 
berechtigt fein. wird. pelnomocnika dla doręezenia mu wszelkich 
17. Den Kaufluſtigen wird freigeftellt den Schägungs:| sgdowych uchwal; wzgledem zalatwienia i 
act, das Wirthſchaft⸗Inventar und den Landtafel⸗ przeprowadzenia aktu licytacyjnego i wszy- 
stkich dalszych nastepstw mianowaé, tudziez 


auszug dieſer Güter in der Regiſtratur des k. k. 
Landesgerichtes Krakau in den gewöhnlichen Amts⸗ w ciagu 45 dni po doreezeniu uchwaly, akt 
lieytacyjny potwierdzajacéj, za wliczeniem 


85 755 oder auch in der Kanzlei des Georg Thom- 0 
e'ſchen Concursmaſſavertreters W. K. Ehler, wadium w gotöwce zlozonego, trzecig tzes6 
ceny kupna W gotowiznie do depozytu c. k. 


Advokaten in Biala einzuſehen, oder abſchriftlich zu 5 

erheben. sadu krajowego w Krakowie zlösye, poczem 
18. Hievon werden ſämmtliche Concursgläubiger, dieje⸗ mu powyzsza kaucya, gdyby w obligaeyach 

nigen aber, denen der Feilbietungsbeſcheid entweder lub listach zastawnych- zlozony byla, zwrö- 
cong zostanie. 


gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 

könnte, oder welche ſpäter in die Landtafel gelan⸗] 6. Po Zlozeniu pierwszéj trzeciéj "ezesei ceny 

gen ſollten, zu Handen des zu ihrer Vertretung be⸗ kupna oddane bedg nabywey Dez dobra 
w fizyczne posiadanie i uzytkowanie, nawet 


ſtellten Curators Hrn. Advokaten Dr. Alth mit 
Jubſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Kuchar- bez jego poprzedniezéj prosby i wydany mu 
bedzie dekret wlasnosci, a na prosbe i koszta 


8 “ie dem verſtändigt, daß im Falle, als dieſe N 
Süter weder bet dem erſten, noch bei dem zweiten jego zaintabulowany bedzie jako wlaseiciel 
Feilbietungstermine w us um den Schätzungs⸗ a ch der 2 wylgezeniem indemnizacyi za 

ir Einvernebn "*zniesione poddancze i inne daniny, zarazem 


werth verkauft werden könnten, zu 0 

der ſämmtlichen auf dieſen Gütern vorgemerkten des resztujgca czese ceny kupna, tudzies zobo- 

Gläubiger Behufs Feſtſtellung erleichternder Feilbie⸗ wigzanie oplacania od niej 5 procent od sta, 
od dnia intromisyi wraz 2 rygorem relieyta- 


tungs bedingungen nach §. 148 g. G. O. die Tag: 
cyi w $. 16 wyrazonym na rzecz mäsy Kon- 


fahrt auf den 15. Juli 1858 um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags hiergerichts mit dem Anhange beſtimmt kursowéj Jerzego Thomke w stanie biernym 
wird, daß die Ausbleibenden zur Mehrheit der| vabytych döbr 2 urzedu zabezpieczone beds. 
Stimmen der Erſcheinenden werden gezählt werden. 7. We eiggu ezterech miesięcy po dorgezeniu sa- 
Krakau, am 24. März 1858. I do wege wypowiedzenia winien nabywea re- 
F sztujace dwie trzecie ezesci ceny kupna Wwraz 
Obwieszezenie : * rg procentami 5 od sta wedlug 

C. k. Sad krajowy w Krakowie jako instancya u 1184 ne Bord es 410 6. 4 
8. Resztujgce czesci ceny kupna 2 kontraktu 
2 dnia 17, Lipea 1838 pochodzgce na dobrach 
Lipnik 2 przyleglosciami dom. 302 pag. 350 
n. 8 on., dom. 302 pag. 351 n. 10 n,, dom, 
302 pag. 354 n. 12 on,, dom. 416 pag. 251 
n, 89 on,, dom. 416 pag. 259 n. 96 on., dom. 
4116 pag. 260 n. 97 on. w ilosci 89,000 zir. 
m. k. zabezpieczone, a to a) dla Jana Wol- 
kelt 14,000 zkr. mk. , 15 dla Amalii Kolaczek 
11,250 zir, mk., c) dla enryka Gasch 11,250 
zir. mk., d) dla Karoliny Sporn 11,250 zir., 

e dla _Berty Tschikardt 5,625 zir, f) dla 
arola Sennewaldt 5,625 zir,, g) dla Johanny 
KRiesenſeld 17,000 zir., h) dla Franciszki Brüll 
4,000 zir., i) dla Eugenii Brüll 6,000 zir, 
0 dla Roberta Brüll: 1000 zir, 0 dla Mau. 


302 pag. 366 n. 19 haer. do 
hurtowego handlu Jerzego 


h terminach, mianowicie na dniu 
i 15. Lipca 1858 kazdego razu 


1. Dobra te 2 przyle losciami, do ktörych we- tycego Brill 1000 zr, m) dia Ryszarda Brull 
lug — . — n 2 r. 1844: )zir, m. k. moze naby wen 4 ile ei wie- 
Ornego pola . 265 morg: 7350] sani rzyciele na Pozostawie e e kapitalow 
Ee are Ans 0 ru 1 przy dobrach sprzedangeh ze olg, w resztu- 
Nastw ien 4 179 „ Jace dwie trzecie csesci ceny kupna wliczye, 
Ogrod m 6 % 1324 „ jezeli sig w ten Paso 2 pomienionymi wie- 


‚ rzycielami ug zi, i de laracyg 2 ich strony 
zdolng do 2 Ao w Owania, sgdownie lub no- 
taryalnie lege ang wykaze, mocg ktörej 
wierzy 5 je nabyweg jako jedynego diuznika 
1 zobow Thon „ uznajg 1 konkursowg inasg 

| Wa Pet ke od wszelkich dalszych zobo- 
kein, Jeracych ich pretensyi z przyna- 

mi uwolnig. W tym’ razie wienien 


Lasow 2 bukowego i 

s pilkowego drzewa, 

dwa rewiry . 2259 „ — 
nalezy 2 Wsezelkiemi prawami i cięgarami 
2 prawem propinacyi i polowania, patronatu| 
2 dworskim zamkiem, browarem, 2 budyn- 
ami gospodarezemi i lesniczemi 2 inwenta- 
rzem zywym i martwym stosownie do proto- 


\ 2 > i.ys bywca d R 1 
Bin dnia 11. Lipca 18 31 3 „od kapitalöw bypotecznych na sie- 
e eee eee 
2. Od tej lieytacyi ‚wylgeza sig wszakze: 8 


Vyplacié. 
N Ugodg % wierzycielami wzgledem pozostawie- 
nia 977 pomienionych kapitalöw przy sprze- 
danych dobrach zawartg winien sig Nabyweg 
najpöznidj przy podaniu prosby © intabula- 


a) Kapital indemnizaeyjny- za zniesione, ‚pod-| 
daneze i inne daniny wraz 2 procentami Pr 
naleznemi badz uzyskany, badz uzyskad bis 

majacy, ktöry to kapital zostanie 


"wlasnoscig masy konkursowej Jerzego 


b) Wszelkie zapasy piwa, wödki, zosolisu, li- eye prawa wlasnosei nabytych döbr za po- 
ieru i octu rel eu Leiete tuäziet ale er deklaracyi w BO 9. 8 Nin 
Wszelkiego rodzaju od pnia 3 Fru: Azie kowanéj wykazaé, wskutek czego kapitaly na 

N ang rownie2 wlasno- 


siebie przyjete, pray nabytych dobrach w pierw- 
szehstwie obecnje im Przynale2gc&m pozosta- 
___wione i edle J. © 2 Tesztujgodj ceny kupna 


zaberpiecayd sig MARCE), potrgcone bye mais 


>> 


1. 


1 1 . r N 525 -auf deren Gefahr und Koften den hleſigen Landes⸗ 
2. Pray obigein nabytych döbr mi k. a n Ruin He 10 * 1 . 


13, 


14. 


15. 


‚konkursowa wlagzute do dnia intromisyi, akti- 


Wee 0 a 8. 
dee deer dee Bag e . 


Iwaigen Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben gem 
Johanna Dunin auf Löſchung der zu Gunſten der ge 
klagten Eheleute Mathias und Anna Wierzbickie im 


wazystkio inne zus cigZary hypoteczne tudg W EN wierzygieli celem ustanowie-] Recht auf paſſelbe binnen 14 Tagen bei dem Bezirks⸗ 
a rpc e gdyby za { 4 16 ych else, lie eng ch, ter- ſ ame wee widrigens ſalches derkußet, 
2 nich pretensyi swoich Przy sprzecn min na dzieh 15. Lipca 1858 0 . dzi-Iund der Kaufpreis bei dem k. k. Bezirksamte zue vor⸗ 
dobrach ei wyextabulo- nie po 1 W C. k. agdzie kraſowym f ſchriftsmäßigen Behandlung auf behalten würde. 
wane 2 urzedu 2 wyjatkiem dies N 8 die wyznacza, 2 tem ostzeie-] Krakau, am 28. April 1858, Laſtenſtande der Güter Klecza dena ung gvednia Wr 
gruntowege dem. 115 pag- IX n. 1 2 ina] diem, 4% Mieobecni, jako do wigkszosci glo- „„ dowicer reife dom. 107 pag. 172 weden haften? 
cene kupna przeniesione %, apital sow obecnyeh Pires 185 uwatani beds. den Forderung pr. 1113 flp. 19 ge. ſammt Zinſen un⸗ 
Krakow. dnia 24. arca 1858. term 20. November 1857 3. 15382 die Klage ange⸗ 


indemnizaeyjny za zuiesione dzies IV ilo- N 
sci 160 zir. mk. na n. 94 on. FahrzPifgzony . Ankündigung. ed) bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüter eint 
lub reszte tegos zaplaci urgewa. Von den in Krynica zum Verkaufe beſtimmten, der | Tagfahrt auf den 22. Juni 1858 um 10 Uhr Vormit⸗ 


W miers wigzezong) ceny FUPR# eirzyma na- HM. 4304. Ediet. (448. 3)] Domäne Muszyna gehörigen Bauplätzen ſind noch drei] tags deſtimmt wird, 
zu vergeben nämlich: Da der Aufenthaltsort der Belangten und deren 


8 bulowani ja- 

fPꝶ—òß 
— b A dee E Bi Beten Ce Mol gang Ale A . Ar 5785 no pee und die Shestanfhbenin ein K erh — — 
dan bete e eee e e ee eee mi ur 
Najwiecgj, ofiarujqcy winien kontrakt dzierzawY 5 05 He Be 3. April 185 3. 4894 session in Neu- Sande Pinanfehm. Vadium im Betrage en ann ai — — 
... n . Ey fin a0 fee 
TTV dene g ge . geen been See a at mauer 
Fee 2 0810 strony, na 510 1124000 f. 1 Kon E. e oki e Ks Antote unter] fem k. k. Bandes » Geht nn — 
szlacheckiego aber NE 54. K zur mündlichen Verhandlung eine right auf den 14. bet 518 er ene . Wee B A —— 
1852 L, 2276 potwierdzony, wzglgdem od Juli 1858, 10 uhr Vormittags hiergerichts angeordnet N 8 on s. RN 


stapienia j morgu przezudczonego na | wurde. 
2 jednego N. N 93,76 now,/atar. Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, g 

dotray 6. ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zur deren Vertrettung und ‚Bee 

und | Me. 1731 Ediet. (447. 3) De 


emgtarz, 2 parceli 
Wem Tarnemer k. . Kteisgerichte wird hiemit den] N. 5683. Kundmachung. (451. 3) 


do Aöbr Lipnik, nalezace) 
a bekannten Kindern der ge⸗ d € 
denten Nen 8 Nejmanoweks, daun. Am 10. Mal 185 um 10 ud 18 werden 
dem, dem Wohnorte nach Unbekannten Nikolaus Lazyn- in der Wadowicer Kreizamtskapzien dg kes 
ski. bekannt gemacht, daß der denſelben mit Beſchluß] deckelblätter von den früheren Conſcriptionsbüchern an 
11. Jänne 2 ie 

5 ae e dee, . Pee preiſes im Licitatſonswege veräußert werden. 
i 
Advokat Dr, Balko mit Subſtituirung des Advokaten e ft. 587 kr. Nut 
De, Reger von dieſer Curatel enthoben und an deren aufluftige werden eingeladen ſich zu dieſer Licita⸗ 
Stelle Herr Advokat Dr. Kaczkowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Jarocki zu ihrem Cu: 
rator in dieſer Angelegenheit beſtellt wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 31. März 1858. 


mung entſtehenden Folgen ſelbſt b 
Krabau, am Id. Apel — 2 umeffeu haben werben. 


siadanie i n2ytkowanie wynagradzeny 
Fo 20 En a1 dais) ‚masy kon- rung des Hrn. Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator 
ursowéj wazelki ubyieh 4055 40 1 martwego |befteftt, wit welchem die angebrachte Rechtſoche nach der 
inwentarza W kule z Ania 1. Lipca 41857 für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 

wyragonego wediug wartosei W tym protpkule | werden 1 65 
wymienionéj — 2 Aniem intromisyi nabywey Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
zawieszone beda rg unki, detyczgce powyi- innert, suf rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
szych döbr — zitat t&2 po nezynio ilan- [die etforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
sie resztujace pasgiwa ponosi 9664 masa e oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
| isy) und dieſem Krels⸗ Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 


Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßlgen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
ich poszukiwania, na rece administracyi kon- entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
1 28 a Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes, 
zem winien wea asekuracyg Ogniowg 6. * 2 

24 5 e eg ja SEA e a 
adminis masy konkursowej v 0 
ee: . — en eee Ediet. (449. 3) 
Nabywca ponosie bedzie od Ania, w ktörym| Pem f. k. Tarnemes Kreisgerichte werden Behufs 
1 fizyezue nabytych debr Apro- ber Aumeifung des mit Erlaß der Krataugr k. f. Grund: 
zostanig; Wszystkie cigzary gruntowe. e iſterial⸗Gom, vom 6. December 1855 3. 
7216 vi im Bene Kreiſe 5 dom. — pag. 

n 1. 17 liegenden N ſammt 
Kor, 0 Pr 15 40 kr. EM., dieienigen, denen ein ohekaerecht auf 
Koszta lieytacyi ponosie 6 m989 kon- den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Tursowa, zad Koszta aktu lien tach ines, fu ungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten 
dies koszta i stemple za przenienienie wie- Juni 1858 bei dieſem k. k. Gerichte schriftlich oder münd⸗ 
snospi 70 dobr winien nabywes z wla- lich anzumelden. 

182 U 


K. k. Kreis behörde. 


wa zac zaplaci nabywea w gotöwce 2 göry 
Wadoywice, am 24. April 1858. 


za potraceniem procentu 10 ad sta, ty tutem 


IR 3. 2208. Ediet. (446. 3) 
h Vom k. k. Bezirksamte Mielec als Gerichte wird 
N. 4936. Lizitations⸗Ankündigung. (41. 3) bekannt gemacht, es ſel im Jahre 1854 zu Barandw 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Oirection in Krakau,] Herſch Monheit ab intestato verſtorben. Da dem Gr 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 1. Juni richte der Aufenthalt der großjährigen Kindern und Er⸗ 
1858 bei der k. k. Finanz = Bezirks: Oirectlon in jasko] ben Schlama, Moſes Aron, Joſef Schaja, Mechel 
eine öffentliche Licitation im Zwecke des Verkaufes des Monheit unbekannt iſt, werden dieſelben aufgefordert, 
ehemaligen Zoll und Dreiſſigſt⸗Gebäudes in Grab fammt| binnen einem Jahre vom unten angeſetzten Tage an, bei 
dazu gehörigen Gri che wird abgehalten werden. dieſem Gerichte zu melden, und ihre Erbserklärung 
Ne N 2 4 f. r e widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
eletkanten zu erlegende Bablum 85 d CM meibenden Erden und dem für fie befteilten Curator 
Bis zum Schluſſe der mündlichen Lieitations⸗Ver⸗JSchaja Fenster abgehandelt werden wird. ur 
handlung werden auch ſchriftliche mit dem Vadium ver: Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
ſehene, verſiegelte und mit einer Stempelmarke verſehene 9 
Offerten angenommen werden. 


Die näheren Lieltations⸗Bedingungen können bei der 


wadzony N 
podatki i daniny, röwnie& i.wazelkie niebez- 
L 
A 


Mielec, am 31. Detember 1857. 


snych fun onosic. Die Anmeldung hat zu enthalten: Olrecti 
16. 60h by nab Me iek 2 powyäszych|a) di gabe 3 genannten k. k. Finanz Bezirks Pirettion eingeſehen A 
yby nabywca, BR 2 0 zychla) die genaue a0 des Vor⸗ und Zunamens, dann Beh 3. 823. Conturs⸗Ausſchreibung. (489. 3) 


11 


18. 


ale tes wezelkim innym mpjstkiern swoim, 


enczas| Wohnortes (Haus⸗Nre.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
feglichen Erforderniſſen verſehene und legallſirte Bolt: 


warunköw lieytacyi ope il, na 8 
na prosbe administracyi magy konkursowej 
lub téz ktörego 2 wierzycieli wypisang bedzie 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directlon. ifor b 
Krakau, am 23. Aprlt 1858. . — — 
*. z⸗Miniſterium hat mit dem Er: 
. PPP laſſe dto. 13. l. M. 8. 6128 zur Aufarbeitung der 
Rückſtände im Juſtizfache bel dem gemiſchten Bezirks 
N. N. Kundmachung. (430. 3) ämtern er —— Oberlandesgerichts⸗ Sprengel das 
terne Concepts⸗Perſonale der G 3 A 
€ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Przeworsk ſuba erichtshöfe erſter In⸗ 
a e Bolam rn und en 5 bes Chef Kin Wohnorte nach un flanz mit Ahn broviſoriſchen Gerichts ⸗Adjuneten in der 
wenn ſeinen Au lt bekannten Erben de F Kliment, Joſef Baran- 
un der Aumetder feinen Aufenthalt außerhalb des abi und Bofafta Januszewicz Wege en daß fe 
ſich wegen dem im hiergerſchtlichen k. k. Steuer als De⸗ 
poftten⸗Amte erliegenden Nachlaſſe um fo ſicherer binnen 
Einem Jahre ſechs Wochen und dre Tagen zu melden 
haben, als ſonſt dieſe Nachlaß beträge nach Verlauf der 
obigen zeit dem h. Aerar zufallen würden. Zur Wah⸗ 
rung ihrer Rechte wird gleichzeitig Herr Alexander Cze- 
pieloweki zum Curator beſtellt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht, 
Przeworsk, am 6. April 1858. 


relieytacya döhr Lipnik wraz 2 

ea M , Stracopka i 7 
bez 'powtörnego oszacowanin na koszt 1 nie. 
bezpieczefistwo nabywey, warunköw Heytacyi 
RE Aude dobra te oym lub 
téz w Kiku termigach p- jene jamemi lub 


innemi warunkami, a wedle une na- 
bez 


lich, zu vermehren befunden. Dieſe proviſorl 2 
richts⸗Adjuncten haben keinen Anspruch — — 
höhere Gehalts⸗Cathegorle noch bei ihrer Zuweiſung zu 
den gemiſchten Bezirksämtern auf den Bezug von Diäten 
oder Diäten⸗Pauſchallen; werden aber bei Erledigung ſy⸗ 


ſichtiget werden, und erwerben mit ihrer Ernennung als 
ſolche den Anſpruch zur Vorrückung in die Höheren Gr 
haltsſtufen. 

Im Zwecke der Beſetzung dieſer zehn provlſoriſchen 
Gerichts⸗Adjunctenſtellen wird hiemit die Bewerbungsfeilt 
von vier Wochen vom Tage der deitten Einſchalcung in 
die Wiener Zeitung gerechnet beſtimmt. 


a nadwyzka z relicytacyi yzyek 

bedzie va zaspokojenie wierzycieli konkurso- 

wych, do .ktör&j nabywea, wärunköw Reyta-] würde fo angeſehen werden wird, als wenn et in die 
nie dotrzymajgey zadnego prawa roscic] Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Ent⸗ 


1 815 wolng eh BE henfolge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ N. 1321. Ed ich (431. 3) 

a, inwentarz ‚ekonomiezny i extra an 1 des a. he kalſ. Patents dto. 3. Mat 183 Me. 8 
Arche ch abr be e, K. sadu |Anmeldungsfeift Verſäumende verliert auch das Recht Vom k. k. 1 werden nachſtehendef g. 6. — —— een, Geſuche unter Nachwelſun, 
AH wege w Krakowie we ie godzi- jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von dem Aufenthaltsorte un „zur Stellung auf den] der abgelegten Rechtsſtudlen und der beſtandenen Rich⸗ 


Aſſentplat pr. 1858 berufene aus der Heimath illegal] teramts⸗Prüfung, dann ihrer bisherigen Beſchäftigung 


landesgerichts⸗Präſidtum in Krakau zu überreichen. 


ch urzedowyeh 8 den Betheili Sinne 
zudowyeh, albo téz w biérze adwo erſcheinenden ligten im 9. 6 des kaiſ. 8 

Kata P 1 5 w. Biale, administratora] Patentes dom 25. September 1800 getroffenes Ueber: abweſende Militär pflichtige eh } und dienſtlichen Verwendung und diesen 
mas y 18 Me Kaminen : Brzoza ka 25 gen, welche be 

Akursowe) Jerzego Thomke przejrzec eintemmen, unter der Worausfegung, daß feine Forde⸗ Johann Piechuta stadnie 0 1834, reits in dienſtllcher Verwendung ſtehen, mittelst des Vor⸗ 
lub odpisa s al rung nach Maß ihrer bücherlichen duung auf Franz Bablarz 0 136 1831 fehers Abrer voegeterten "Behörde, an d . or 
O niniesaae eytaeyi awiadamig gi das Entlaſtungs⸗Capttal Überwieſen worden, oder im Jakob Dee Zotynia Markt 113 as . k. Ober⸗ 
stkich Bee... ——— Be. sig WEZY- Sinne des H. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November Simon Kochmann Zolynia Dorf 237 1834 Vom k. k. Oberlandesgeri ; 
tych gs K Schmale, begppsrednio, 1853 auf Grund und Boden verſichest geblieben it. | Martin Nyez Krzemientea 71 1833] Krakau, den 22. Aprtl gericht" Pröfdium. 

9, rozpisanıy ni- Aus dem Rathe des k. k. Kreisgetichtes. vorgeladen, binnen 4 Wochen hieramts zu erſcheinen, 1858. 
N 0 AM der Militärpflicht zu entſprechen und ſich über dee un: 


befugte Abweſentelt zu techtferctgen, wibdelgens dieſelben, 
ald Nekrutirungeflüchtlinge angeſehen, und behandelt 


werden. 
Lancut, am 21. April 1868. 


on bye vie ;mp 
ai ne ‚BR 
Wpisani 208. ae 1 ö 
ade gen ac n Di 
A Waage: it Pa dra 
derte u w pi einm ent SRH im In 
ue an rzynajmniéi 2 War. 

mi be ge 


N. — Obvwieszczenie. (438. 3) 
„ Fodaje sig do publiczuch wiadomodei, ig w dni 

30. b. m. o godzidle ER, 1225 udniem Arne 
| G been e ee ee e 
VVVVVTCCCTCCCCCT 
Bom k. k. Krakanet Lendes Gerichte wird den Ehr] L. oe k. dyrekeyi szpitala 4. Bazarza i 6. Ducha. 

fein Iltuten Mathias und Au Wierzbickig und dee Kraköw, dnla 21. Kwietnia 1858. | 


Anton Uzaplineki, Buchbruckerel⸗Geſch 


1792. Kundmachung. (452. 3) 
ui b. k. Bezirksamte Mogila wird piemit allge: | 
bekannt gemacht, daß am 18, April 1, J. zu Sta- 
awowice, ein herrenlofes Pferd, von brguner Farbe, 
* Jahren, Beuernſchlages ergriffen wurde, 
De id aufgefordert 


deſſelben w 


unterſten Gehaltsſtufe von je fünfhundert Gulden jähr⸗ 


. 33 kr. hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 


zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſau⸗ 


Pappen⸗ 
den Meiſtbiethenden gegen gleichbare Bezahlung des Kauf- 


tions⸗Verhandlung an dem obgenannten Tage einzufinden. 


ſtemiſirter Gerichtsadjunetenſtellen nach Verdienſt berück⸗ 


Die Bewerber haben ihre nach Voeſchriſt des §. 16 


